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Donnerstag, den 


der neue König von Rumänien. 


Prinz Carol zum König ausgerufen. — das Manifefl. 


Am Pfingſtſonntag vormittag iſt Prinz Carol 
von der Nationalverſammlung zum Rinig prokla⸗ 
miert worden. Er trügt den Namen Carol II. 
Ein neuer Abſchnitt der rumäniſchen Ge⸗ 


ſchichte hat begonnen. 


Sonntag vormittag 11 Uhr traten zunächſt 
Senat und Rammer getrennt zuſammen, 
um die „aus der Initiative des Parlaments“ her⸗ 
vorgehenden Anträge ordnungsgemäß zu beſchlie⸗ 
ßen, wonach Prinz Carol wieder in ſeine Rechte 
eingeſetzt wurde. In der Kammer hielt Pro⸗ 
feſſor Jorga, der Hiſtoriker und Rektor der Uni⸗ 
verſität Bukareſt, dazu eine bedeutſame Rede, in 
der er erklärte, daß am Prinzen Carol ſeinerzeit 
gegen den Willen des Königs Ferdinand f M w e- 
res Unrecht verübt worden ſei — infolge 


d A 0 mählicher Einflüſſe“ 1 find wohl] d 


rinz irbey und die Liberalen). Der 
Beſchluß erfolgte in beiden Häuſern mit je 
einer Gegenſtimme. Darauf trat die Na⸗ 
tionalverſammlung wieder zuſammen und beſchloß 
nun, Prinz Carol zum König Carol II. zu pro⸗ 
klamieren. Dabei wurden von allen Par- 
teien zuſtimmende Erklärungen abgegeben. a 
Namen der Deutſchen Volkspartei ſprach Abg. Dr. 
Hans Otto Roth. 

Die Nationalverſammlung beſchloß hierauf au 
Antrag des Vorbereitenden Ausſchuſſes und 2 
Empfehlung Manius die Proklamierung Carols 

um König mit 485 gegen eine Stimme. Nur 
ie liberale Partei war der Wahlhandlung fern- 
geblieben. Das Wahlergebnis wurde mit ein⸗ 
mütigem begeiſtertem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

Inn 7 an a Akt begab ſich eine 
Sonderabordnung der Nationalverfammlung unter 
Führung des Miniſterpräſidenten Minorescu 
in das Palais Cotroceni zur feierlichen Ein⸗ 
holung König Carols und zur Eides⸗ 
leiſtun 8; Unter dem Salut der Kanonen und 
ſtürmiſch bejubelt von einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge fuhr Carol zur Nationalverſammlung. 
Als er den Saal betrat, wurde ihm von den ans 
—.— Abgeordneten und Senatoren ein be⸗ 

iſterter Empfang bereitet. Der König trug die 

niform eines . und 
leiſtete den Eid auf die Verfaſſung. Das 
Haus huldigte dem König, als er ſich mit einer 
kurzen Anſprache an die Volksvertreter wandte, 
in der er u. a. ausführte: 

„Eine vierjährige Verbannung, fern von dem 
Volk, in deſſen Mitte ich geboren und erzogen 
worden bin, iſt mir von gewiſſen Seiten auferlegt 
worden, die durch ihre Worte die Seele Eures 

en Königs und meines teuren Vaters mit 

merz erfüllten und die das Ziel verfolgten, die 
Bande zwiſchen mir und dem rumäniſchen Volt 
u zerreißen. Die erhabene Kundgebung von 
eute zeigt deutlich, daß dieſe Verſuche ihr Ziel 
nicht erreicht haben und daß die Liebe zu Rumä⸗ 
nien, die ich unerſchütterlich in meinem Herzen 
* mh aa E eN prenn: wird durch 

e Anhänglichkeit, die mir die Nation durch i 
Vertreter . N 

Wir müſſen das geweihte Erbe als den heilig⸗ 
ſten Schatz hüten, und iate als jemals 2 ich 
angeſichts dieſer Opfer entſchloſſen, meinen Schwur, 
die Unverletzlichkeit des vaterländiſchen Bodens 
zu wahren, ohne Zögern zu erfüllen. Dazu brauche 
ich vor allem die Mitarbeit aller lebendigen Kräfte 


der Nation ohne Hintergedanken. Ohne die Eini⸗ 3 


dung aller könnten wir nicht vor denen erſcheinen, 
ie uns beneiden als eine en An Macht, 
die fih auf eine nach den höchſten Ansprüchen 
organiſierte Armee ſtützt und die immer auf meine 
ganze 1 e wird rechnen können, um end⸗ 


Sen. en Weg beharrlicher Friedensarbeit zu 
etreten. 
In der Zuſammenarbeit mit denen, mit denen 


wir verbunden ſind und in Gefühlen der Freund⸗ 
chaft gegen alle Völker und beſonders gegen un⸗ 
ere Nachbarn werden wir für die Beſeitigung der 
ebel wirken müſſen, die durch den Weltkrieg 
nerurſacht worden ſind. Unjer Land iſt jo reich 
mad hat jo viel natürliche Hilfsquellen, daß wir, 
gonn wir alle mithelfen, unſere wirtſchaftliche 
age raſch wiederherſtellen können.“ 
dude bisherige neunjührige König Michael iit 
b rch ein beſonderes Geſetz zum Thronfolger 
eſtimmt worden und hat den Titel eines Herzogs 
ee Alba Julia (Karlsburg) erhalten. Er wohnt 
etzt mit ſeinem Vater im Palais Cotroceni, mäh- 
iend ſeine Mutter, Prinzeſſin Helene, zunächſt 
n ihrem Palais in Bukareſt verbleibt, 

Am Nachmittag legte König Carol am Grabe 


des Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder.“ 


Am Abend wurde folgendes 

manifeſt des Königs an die Nation 

veröffentlicht: | 
„Als ich vor vier Jahren wegen der gegen meine 

Perſon jowie gegen meinen Vater gerichteten er] 

griffe gezwungen war, mein heißgeliebtes Bater- 


„Die Welt der Frau“ 


Sp. z 6. 0, Poznan, al Zwierzyniecka 6. 
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land zu verlaſſen, konnte ich nicht glauben, daß 
eine 5 lorreiche Regierung, wie die meines 
Vaters, durch eine derartigen Akt abgeſchloſſen 
werden könnte. Dennoch hege ich gegen jene, die 
während meines Exils getrachtet haben, mich dem 
Volke zu entfremden, keinen Haß. In dieſem 
kritiſchen Augenblick, den das Land durchzumachen 
at, richte ich an alle meine Untertanen die Auf⸗ 
orderung, mit allen Kräften an der Entwicklung 
und Konfolidierung des Landes mitzuarbeiten. 
30 verlange, daß alle, ohne Unterſchied der poli⸗ 
tiſchen Ueberzeugung, des Glaubens und der Her: 
lunft, durch ehrliche und ausdauernde Arbeit mit⸗ 
beljen, die Konſolidierung und Befriedung des 
Vaterlandes zu feſtigen und ſeinen nationalen 
Wohlſtand zu heben.“ 


| der große Tag. 


(Von unſerem in Bukareſt weilenden Redaktionsmitglied.) 


0/8. Bulareſt, 10. Juni. 

Als ich am Freitagabend vor Pfingſten auf 
dem Bukareſter Flugplatz „Bancaja“ dem großen 
dreimotorigen Fokker-Verkehrsflugzeug entſtieg, 
as mich von Poſen über Warſchau—Lemberg.— 
Galatz nach Bukareſt gebracht hatte, konnte ich 
nicht ahnen, daß am gleichen Freitagabend nur 
wenige Stunden ſpäter auf dem gleichen Flug⸗ 
platz Exkronprinz Karol von Rumänien eintreffen 
würde, um ſich am nächſten Morgen ſeinem gleich⸗ 


Die erſte Aus 


Rumäniens neuer König, Carol II., mit feinem. 


fahrt König Carols in Bukareſt. 


dort ſtationierten Fliegerregiments die erſten 
Huldigungen dargebracht, im königlichen 
Schloß fand jene denkwürdige „innige Umarmung“ 
zwiſchen dem regierungsmüden Prinzen Nikolae 
und Karol ſtatt, wenige Minuten ſpäter erſchien 
Miniſterpräſident Maniu zu einer kurzen Audienz, 
worauf ein bis in die frühen Morgenſtunden 
tagender Miniſterrat folgte. Das alles geſchah 
in größter Heimlichkeit. í 

Und als am Sonnabend⸗Morgen die Bukareſter 


Bruder, dem Prinzen Nikolaus, auf der Fahrt 


vom Parlament, wo er von der Nationalverſamm lung zum König ausgerufen wurde, ins Schloß. 


falls völlig ahnungsloſen und überraſchten Volke 
als Kronprätendent zu präſentieren. 3 

Freilich — die Zeitungen der rumäniſchen 
Hauptſtadt munkelten ſchon allerlei von plötzlich 
ausgebrochenen ernſthaften Zwiſtigkeiten inner⸗ 
halb der königlichen Familie und dem Regent⸗ 


Bevölkerung erwachte, ſah ſie ſich ſchon vor 
vollendete Tatſachen geſtellt. Denn 
das, was jetzt kam, war nur noch gut geſpieltes 
Theater. Maniu, der unübertreffliche Drahtgieher, 
kannte ſein Volt, hatte klug gerechnet und den 
Eitigen Augenblick abgepaßt. 


ſchaftsrat. Die Königin⸗Mutter Maria habe h| Bukareſt befand fih in einem Freuden⸗ 
mit dem Prinzregenten Nikola e, dem jüngeren rauſch. Die Calea Victoriej, die n 
Bruder Karols, überworfen. Nikolae wolle ſich der Stadt, glich ſchon am frühen Sonnaben 


aus der Regentſchaft zurückziehen, um ins Mus- 
land zu gehen und zu heiraten. In Sigmaringen 
ſolle ein Familienrat der Hohenzollern — die 
rumäniſche Dynaſtie iſt bekanntlich eine katho⸗ 
liſche Seitenlinie der Hohenzollern — zur Klärung 
der Lage abgehalten werden. Die liberale Partei 
unter Führung Vintila Bratianus beab⸗ 
nige einem belgiſchen Prinzen die rumä⸗ 
niſche Königskrone anzubieten. Ales Gerüchte, 
eitungsenten zum größten Teil, die die Un⸗ 
ſicherheit der Situation charakteriſierten, aber 
mit der Rückkehr Karols in keinem urſächlichen 
Zuſammenhang ſtanden. Dieſe Rückkehr wurde 
vielmehr, nur wenigen Eingeweihten bekannt 
und zweifellos von langer Hand vorbereitet, 
pi nter den Kuliſſen in Szene geient Ein 
Regiekunſtſtück des großen Schweigers ani u, 
Miniſterpräſident und Führer der herrſchenden 
„ Bauernpartei, der damit 
feinem Gegner, dem ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten und Führer der anti- karliſtiſchen“ libe- 
ralen Partei, Vintila Bratianu, den politiſchen 
Todesſtoß verſetzen wollte. Ein Regiekunſtſtück, 
wie es nicht beſſer hätte gelingen können. Und 
am gleichen Donnerstag vor Pfingſten, an dem 
die ebenfalls in ſcharfem Gegenſatz zu Prinz Karol 
ſtehende Königin⸗Mutter Maria zu einer vorher 
geplanten Deutſchlandreiſe aufbrach — an dem 
Donnerstag mietete ſich in Paris Prinz Karol 
für 44000 Franken ein franzöſiſches Militärflug⸗ 
zeug, mit dem er ſeine Rückreiſe nach Rumänien 
über München antrat. Alles war bekanntlich 
hübſch vorbereitet. In Klauſenburg wurde er 
bereits von einem rumäniſchen Militär⸗ 
flieger erwartet, auf dem Flugplatz der 
Hauptjtadt wurden ihm von den Offizieren des 


Vormittag einem Hexenkeſſel voll Lärm und über- 
ſchäumender, ſüdländiſch temperierter Begeiſte⸗ 


rung. Ein ſchlechthin unvorſtellbares Gewimmel 
von Menſchen aller Schattierungen, die ge 
en Häuſer⸗ 


lierend und laut debattierend die en 
zeilen füllten, ſich vor dem töni lichen Palais 
oder vor den Gebäuden der po — 4 Clubs 
dicht zuſammenballten, jeden Augenblick bereit, 
m johlende Demonſtrationen und Ovationen — 
en kommenden König auszubrechen. Die ſich 
9 jagenden Extraausgaben der Zeitungen, 
ie 31 gellendem Geſchrei von hunderten ſchmutzi⸗ 
ger Zigeunerjungens, Männern und Weibern 
ausgeboten wurden, fanden reißenden Abſatz. Und 
ü berat Fahnen, Fahnen, Bahnen, Sedes Haus, 
K 12 Fenſter ein 9 d. Die rumäniſche 
Sa sſeele kochte und fieberte vor Aufregung und 
Erwartung, aber ſie kochte nicht über. Man 
wußte immerhin Aber zu halten. Und wenn 

n auch das Klubhaus der königsfeindlichen 


liberalen Partei mit Steinen bombarbiette, jo | ha 


eſchah das nur mit ungefährlichen kleinen 
toieſelſteinchen, die feine 18 EY n anrichten 
onnten. An blutige Zwiſchenfälle war gar 
9 zu denken. Der zurückgekehrte Karol 
y= te feine ernſthaften Gegner mehr unter der 
reiten Maſſe ſeines Volkes zu fürchten. Die 
maßgebenden großen Parteien, die Armee, die 
Seitungen, der Bauer, der Bürger, der Arbeiter, 
der Bettler — fie alle waren für ihn. Weber 
Nacht hatten ſie wieder ihre Liebe, die nie ganz 
eingeſchlafen war, entdeckt. Eine Spannung, die 
jeit dem Tage feiner Verzichterklärung — dem 
4. Januar 1926 — über dem Volte laſtete, war 
plötzlich gelöſt. Ein für eine Monarchie auf die 
Dauer unhaltbarer Zuſtand, eine latente Kriſe, 
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war aufgehoben, Man begrüßte und bejubelte 
ihn als Retter aus aller Not, der Befreiung von 
allem 3 Elend bringen ſollte, brin⸗ 
gen mußte. n auch an jenem Sonnabend 
vor Pfingſten Affekt, Pſychoſe und kluge politiſche 
Regie eine große Rolle ſpielten — fie waren die 
natürliche, ſelbſtverſtändliche Reaktion auf jahre: 
lange Ungewißheit, ſie waren endliche Entladung, 
ſie waren der natürliche, ſpontane und unver⸗ 
fälſchte Ausdruck einer Empfindung erlöſen⸗ 
den Aufatmens. 


Was der nächſtfolgende iſtoriſche Pfingſtſonn⸗ 
tag 1930 dem rumäniſchen Volk und dem rumäni- 
ſchen Staate gebracht hat — die Proklamierung 
Karols zum König — iſt mit einem Worte aus⸗ 
zudrücken: Klarheit! Und das iſt viel, außer⸗ 
ordentlich und entſcheidend viel im Leben eines 
Volkes und in der Exiſtenz eines Staates. Eine 
ſehr heikle, komplizierte und gefahrvolle Kon⸗ 
ſtruktion, die einen ganzen Komplex ſtändig 
offener Probleme ergeben mußte, iſt durch die 
einfachſte 1 Formel, die für einen 
monarchiſch konſtitutionellen Staat möglich ſein 
kann, erſetzt worden. Dieſe Erwägung allein ge⸗ 
nügt, um jedes Gegenargument im Keime zu er⸗ 
ſticken, um jenen Männern, die in den letzten 
Tagen das Staatsruder dem neuen König über- 
gaben, in der Geſchichte ihres Volkes bleibenden 
ehrenvollen an zu ſichern. Daß aber der ver⸗ 
antwortungsfreudigen Tat auch die letzte legale 
1 — verliehen werden konnte, daß ein aus 

eier Wahl hervorgegangenes — 1 
eine in legalſter und 8 eiſe den 
Wunſch des rumäniſchen Volkes ausdrückende 
Körperſchaft die hiſtoriſchen Entſcheidungen des 
8. Juni frei von allem Druck, frei von allem 
zwingenden Einfluß, ohne Gewalt und Bajonette 
treffen konnte, drückte der Thronbeſteigung 
Karols II. den Stempel letzter nationaler Un- 
antaſtbarkeit auf. r 

Glich ſchon am Pfingſt⸗Sonnabend Bukareſt 
einem Hezentejlel, jo an jenem kg ng 
in womöglich noch viel zutreffenderem Maße. Ab 
11 Uhr vormittags hatte das Volk und das 
Militär auf dem Wege vom königlichen Schloß 
bis zum Parlament Spalier gebildet. Von allen 


Seiten rückten immer größere Menſchenmengen 


heran, füllten die engen Bürgerſteige zum Berſten 
und wollten jeden Augenblick den Soldaten⸗ 
kordon durchbrechen. Heiß ſtach vom Himmel die 
rumäniſche Sonne, die es heute beſonders gut 
meinte. Und nichts Weſentliches ereignete Nic. 
Man mußte nur, durch die fortgeſetzt heraus⸗ 


kommenden Extrablätter unterrichtet, daß die 


Karol heute 
s wurde 12, 


e tagt und da 
Unentmutigt 


feinen Königseid leiſten folte. 
es wurde 1, es wurde 2 Uhr. 
harrten die Maſſen aus. 


ch hatte mir oben auf dem großen Terraſſen⸗ 
cafe „Picadilly“ in drangvoller Enge einen 
allerdings gänzlich ſonnenungeſchützten Stehplatz 
geſichert, von wo aus ich einen ſchönen Ueberblick 
auf das bunte Treiben der Calea Victoriej ge- 
nießen konnte. Leider ein fragwürdiger Genuß. 
Die Sonne ſtach und brannte unbarmherzig, von 
allen Seiten wurde man geſtoßen und getreten, 
die Füße begannen zu ſchmerzen, alle Minuten 
lang galt es, ſich dicke Schweißtropfen von der 
Stirn zu wiſchen — kurzum, eine wenig be⸗ 
neidenswerte e, an der auch die höflichen 
„Pardons“ der ſich vorbeiſchiebenden rumäniſchen 
Leidens enoſſen nichts ändern konnten. Aber 
hier mbie der König vorbeifahren! Alſo hieß 
es: aushalten und Geduld üben. 


Endlich nach 3%jtündigem Warten kam Be 
wegung in die Maſſen. Dumpf — jan Hurra⸗ 
rufe ſchon von weitem, die ſich fortpflanzend ver⸗ 
ſtärkten und näherkamen. — Und in dem Augen⸗ 
blick ſchob ſich vor meinem bisher jo mühſam be- 

aupteten Platz wie eine Mauer ein rieſiger 

umäne, der begeiſtert ſeinen breitrandigen 
Strohhut ſchwenkte und nicht wich und wankte. 
ndes ich mir, ärgerlich fluchend, Ausblick ver: 
chaffen wollte, war alles vorbei. Ich hatte nicht 

s geringſte geſehen, mein ſtundenlanges ge: 
duldiges Warten war vergebliche Liebesmüh ge⸗ 
weſen, und mit einem herzig geflüſterten „Par⸗ 
don“ gab mir der — Turmbau den 
Weg frei. 


Die Menge zerſtreute ſich allmählich. Karol, 
der ſich zur Eidesleiſtung ins Parlament begeben 
tte, war vor drei Stunden nicht zurückzuerwar⸗ 
ten. In der Zwiſchenzeit galt es, ſich einen neuen 
beſſeren Plas zu ſuchen. Das Militär hielt 
weiter die Re geſperrt. Hinter einem 
braven, deutſchſprechenden Unteroffizier gelang es 
mir ſchrießlich, unmittelbar vor dem königlichen 
u $ 110 7 zu faſſen. Und hier konnte mich 
kein Menſch mehr vertreiben. Jetzt gab es Mer- 
hand zu ſehen. Im Auto vorbeifahrende Miniſter 
und Generale, jedesmal mit le haften Hurre- 
rufen und Händeklatſchen begrüßt, Reitertrupps, 
Offiziere in ihren farbenprächtigen Uniformen. 
Um %6 Uhr endlich erneute Bewegung. Der 
König kommt! Als Vortrupp eine Schwadron 
piner ibgarde zu Roß. In wehenden 
elmbüſchen und ungemein kleidſamen hellblauen 


merſonne überflutet die Eu 
zbu 


A ze 


Waffenröcken. Dann der königliche Achtſpänner, 
geführt von rot und blau livrierten Lataſen, be- 
gleitet von Huſarenoffizieren zu Pferde Schließ⸗ 
lich der König ſelbſt, in der verhältnismäßig 
ſchmuckloſen Uniform eines rumäniſchen In⸗ 
fanterie - Offiziers. Ihm zur Seite Prinz 
Nikolae. Die Hurrkrufe überſchlugen ſich, der 
Jubel, das Händeklatſchen, das Hutſchwenken der 
Menge wollte kein Ende nehmen. Ein Taumel 
der Begeiſterung, Blumen über Blumen, mit 
denen der Galawagen überjchüttet war Lächelnd 
mit kurzen knappen Handbewegungen grüßte der 
König dankend nach allen Seiten. Und ihm nach 
ſtürzten die Maſſen, nicht mehr zu halten, nicht 
mehr zu bändigen von der abſperrenden Softaten- 
kette. Ein E oe Durcheinander, eine 
Ekſtaſe — wie ich ſie nie vorher miterlebt hatte. 
Getragen von echter ſüdländiſcher Begeiſterung, 
die ſelber mitreißen und mitfühlen Laffen konnte 
Vor dem Palais ſtaute und ballıe ich alles zu- 
jammen, Und indes der König ausſtieg, erklang 
die Nationalhymne, mitgeſungen von der ganzen 
den weiten Platz bis zur letzten Ecke füllenden 
Menge. Noch zweimal mußte ſich König Karol 
vom Schloßbalkon herab dem Bolte zeig en, das 
immer wieder ſtürmiſch nach ihm verlangte, dann 
verebbte langſam der Strom, das Militär rückte 
ab, und die Menſchen verteilten ſich auf die 
Straßen, die bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein 
weiter voller Leben und Lärm erfüllt waren. 


-> DPojener Tageblatt 


„Regele Mihai“, der Neunjährige, iſt entthront 

und zum „Veovod von Alba Julia“ ernannt wor⸗ 
den. Ein Titel, der ihn weniger belaſtet. Rumä⸗ 
nien wird neue Briefmarken, neue Zigarettenſorten 
herſtellen und neue Leiſtücke prägen müſſen, auf 
denen der Kopf des neuen rechtmäßigen Königs 
Karol II. erſcheint. Er wird viel zu tun und zu 
ſorgen haben, um die Erwartungen, die das ru⸗ 
mäniſche Bolt auf ihn fett, auch nur einiger⸗ 
maßen zu erfüllen. Es hat ihm ſeine mannigfachen 
Liebesaffären verziehen, für die es ein uns 
Mitteleuropäern unbegreiflich weites Verſtändnis 
hatte, — es wird ihm nicht verzeihen, wenn es 
ia in Zukunft um feine Hoffnungen betrogen 
ieht. 
Wie ſtark und fejt gewurzelt dieje Hoffnungen 
ſind, zeigt u. a. folgender Vorfall, den ich bei 
meiner Abreiſe vom Bukareſter Flughafen er⸗ 
lebte: Der polniſche Flughafenkommandant der 
polniſchen Fluggeſellſchaft „Lot“ beklagte ſich mit 
vollem Recht darüber, daß ſeitens der Regierung 
für den Ausbau des Zivilflughafens allen Ver⸗ 
ſprechungen zum Trotz bisher noch nichts geſchehen 
ei. Ein rumäniſcher Fliegeroffizier entgegnete 
ihm mit ernſtem Nachdruck — in ae a eutſch 
übrigens —: „Jetzt haben wir unſeren König 
Karol. Ich garantiere Ihnen, in ſpäteſt drei Mo⸗ 
naten iſt hier alles gemacht. Karol weiß, was 
er will!“ 

Wir wollen es auch hoffen. 


Jubiläumskagung des V.. A Salzburg 


Bfingiten 1950. 


(Bon unſerem Sonderkorreſpondenten.) 


s Salzburg, den 9. Juni 1930. 

Wie keine anderen, jo haben dieſe Pfingſt⸗ 
tagungen des Vereins für das Deutſchtum im 
Ausland ihr eigenes, ganz beſonderes Fluidum. 
Kein Wunder. Gilt doch die Arbeit dieſer Ta⸗ 
gungen einer Idee, die einen jeden, ganz gleich 
zu welcher Weltanſchauung oder zu welcher Par⸗ 
teirichtung er ſich bekennt, in ſeinem Inneren 
berührt; die in einem jeden, fei er alt r jung, 
fei er Proteſtant oder Katholik, das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit mit allen denen, die hier 
aus allen Weltteilen M auslöft; 
die einen mit einem Wort die Größe der eigenen 
Volkheit erleben läßt. Aber auch noch ein zwei⸗ 
tes gibt dieſen Pfingſttagungen der Deutſch⸗ 
tumsverbände ein beſonderes Gepräge. Das ift 
die Anteilnahme der 
Schönen, das ein ſolches Feſt mit ſich bringt, ſon⸗ 
dern auch an der ernſten, auf eine größere Zu- 
kunft gerichtete Arbeit. Hier zeigt ſich ganz be⸗ 
ſonders deutlich die 414 ft der Idee, die all⸗ 
jährlich von all überall her Zehntauſende von 
Jungens und Mädels oft unter ſchweren mates 
riellen Opfern zuſammenführt, um ſie über alle 
trennenden Schranken der Stammes⸗ und 
Staatsgrenzen hinweg das . das ſie 
alle verbindet, erleben zu laſſen: Das deut⸗ 
(de Volkstum. : 

* 

Wolkenlos blaut der Himmel, ſtrahlende Som⸗ 
i ) ſchöne Landſchaft, 
in die die Mozartſtadt Salzburg gebettet liegt 
zwiſchen burggekrönten grünen Bergſpitzen. Vom 
Glockenturm des Regierungsgebäudes klingt das 
Glockenſpiel, fröhlich jubilierend, als wollte es 
auch die „amtliche Anteilnahme“ an der allge⸗ 
meinen mens bekunden. Durch die 
Straßen der feſtlichen Stadt ziehen von morgens 
bis abends, vom erſten Tagesgrauen bis in die 
ſpäte Nacht hinein, die erfüllt iſt von ſilbern 
fließendem Mondlicht, in kleineren und größeren 
Trupps Jungens und Mädels mit Fa nen 
Standarten und Wimpeln. An allen Eden fingt 
es, auf allen Plätzen klingt es. Hier ſtimmen 
die Schleswig⸗Holſteiner ihr Heimatlied an: Dort 
ſpielt die Muftiklapelle einer V. D. A.⸗Schul⸗ 
gruppe flotte Militärmärſche und drüben wieder 
tönt aus den Reihen eines Trupps junger Stu⸗ 
denten, über deren Häuptern eine ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Fahne weht, die altvertraute ein 
Br Heimat, in der Heimat, da gibts ein Wieder: 
ehn!“ 

So haben es auch einſt andere geſungen, als 
fe auch unter den ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen in 
den Kampf zogen. In einen vielleiht härteren, 
5 Kampf. Aber mit der gleichen hel⸗ 
en und frohen eiſterung, die eben nur das 
Bewußtſein gibt, für eine gute, für eine große 
Sache zu kämpfen: für Deutſchland. Damals war 


ugend, nicht nur an dem 


das noch erſt ein Staats begriff. Heute ift 
es mehr. Glücklicherweiſe iſt es etwas Größeres 
geworden, ein Volkstumsbegriff. Für Ddiejes 
neue Deutſchland aber zieht wiederum die Jugend 
in den Kampf, den wie damals auch heute haß⸗ 
erfüllte Gegner dem Deutſchtum aufzwingen, in⸗ 
dem fie trotz Völkerbund und Locarno, trotz Ab- 
rüſtung und „Nie⸗wieder⸗Krieg⸗Geſchrei“ den Ver⸗ 
nichtungsfeldzug gegen das Deutſchtum fortſetzen 
mit allen Mitteln brutaler Machtpolitit. it 
allen Methoden der Unterdrückung und Ausrot⸗ 
tung. 
* 

Aus dem Munde berufener Vertreter des 
Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtums hat man in die⸗ 
ſen Tagen von dem unerhörten Leid des Deutſch⸗ 
tums in der ganzen Welt gehört. Ueberall, be⸗ 
ſonders in den nach dem Zuſammenbruch der 
Mittelmächte geſchaffenen ſogenannten National⸗ 
ſtaaten, nehmen die Verfolgungen Deutſcher kein 
Ende. Alles Leid, alles Schwere aber wird über⸗ 
ſchattet von der ungeheuren Not, die über das 
Deutſchtum in Sowfetrußland hereingebrochen ift. 
Das Bild, das Profeſſor Au h age n, einſt land» 
wirtſchaftlicher Sachverſtändiger bei der deutſchen 
Botſchaft in Moskau, in einem feſſelnden Bericht 
von den Leiden der deutſchen Koloniſten in Ruß⸗ 
land entrollte, läßt ein ſolches ungeheures Maß 
von Unmenſchlichkeit, von brutaler Roheit erken⸗ 
nen, daß man ſich unwillkürlich fragt, ob wir denn 
wirklich im anangigiten Jahrhundert leben, ob 
denn wirklich die Menſchheit blind und taub ge⸗ 
worden iſt gegenüber einem ſolchen brutalen 
Vernichtungswillen wie er ſich dort in 
Rußland an unſchuldigen Frauen und Kindern 
austobt. 

Weit mehr als eine Million deutſcher Kolo⸗ 
niſten ſind in Sowjetrußland ſchutzlos der Willkür 
der Sowjetmachthaber preisgegeben. In jüngſter 
Zeit erſt, im Frühjahr dieſes Jahres, ſind zehn⸗ 
tauſende deutſcher Koloniſten in Verfolg der ſo⸗ 
genannten „Liquidierung des Großbauerntums“, 
wie ſie von Moskau angeordnet war, von Haus 
und Hof vertrieben und in die Verbannung 
geſchickt worden. Von ihrer Ortsbehörde erhiel⸗ 
ten die Unglücklichen den Befehl, binnen 24 Stun⸗ 
den ihre Heimat zu verlaſſen. Kinder und Greiſe. 
Frauen und Kranke, ſie alle wurden in Schnee 
und Kälte nach Sibirien verſchleppt. 40 bis 50 
Menſchen in einem Viehwagen, ſchlimmer als die 
Tiere, eng zuſammengepfercht, ſo mußten die Un⸗ 
. 5, r Erna ſogar 9 Tage und Nächte 

i ſchlechteſter Ernährung auf der Eiſenbahn zu⸗ 
bringen. Am Beſtimmungsort angekommen, 
wurden ſie in Baracken untergebracht und nun zus 
weilen mehr als tauſend Menſchen in einem eins 
Kate Raume debe Fange völlig von der 

ußenwelt abgeſperrt. Fürchterlich waren die 
Tage und Wochen, die dieſe Vertriebenen hier 


Bon der Pfingſtiagung des v. d. %. in Salzburg. 


Die Flensburger Trachtengruppe im Feſtzug. 


Der Berein für das Deutſchtum im Ausland veranſtaltete zu e gen 
in der Mozartſtadt Salzburg. Abordnungen aus allen deutſchen 


teil, deren Höhepunkt am Pfingſtſonntag der 


ſeine 50. Jubiläumstagung 
uen nahmen an der Tagung 
große Feſtzug der Trachtengruppen bildete. 


durchlebten. Für jeden einzelnen blieb nur ein 
Meter breiter Liegeplatz zur Verfügung, wobei 
die Schlafſtätten in drei Reihen übereinander 
eingerichtet waren. Kein Wunder, daß in ſolch 
einem Lager bei Archangelsk von den 6500 dort⸗ 
hin verſchleppten deutſchen Koloniſten binnen 
kurzem — bis Anfang Mai — ungefähr 1500 
ſtarben, und täglich werden etwa 60 bis 70 
neue Sterbefälle gemeldet. Von einem anderen 
ſibiriſchen Lager hört man, daß dort bis Ende 
April bereits 6000 Deutſche geſtorben find. 
Die Geſamtzahl der bisher Verſchickten oder 
efangen geſetzten deutſchen Koloniſten beläuft 
ſich jhon heute auf etwa 30 000. Und immer 
neue Opfer ſucht und findet die 
Henker regierung. 

Not des Auslandsdeutſchtums! 
Deutſches Leid! Daß es auch des Mutterlandes 
Leid werde, daß ein jeder einzelne, der heute im 
ſicheren Schutze ſeines geordneten Staatslebens 
nur zu oft gedankenlos das eigene Wohlergehen 
als ſelbſtverſtändlich Hinnimmt, daß ein jeder ein- 
zelne zum Helfer wird für die dort draußen von 
Not und Tod bedrohten Vollsgenoſſen, das iſt 
wahrlich ein Ziel, für deſſen Erreichung man dem 
Verein für das Deutſchtum im Ausland gar nicht 
genug Mitkämpfer wünſchen kann. 

* 

Es iſt mit Freude und mit Genugtuung zu 
begrüßen, daß der Wiener deutſche Geſandte, Graf 
Lerchenfeld, in ſeiner Rede bei der offiziellen 
Jubiläumsfeier der deuſchen Schutzvereine in 

alzburg im Namen der Reichsregierung und 
gleichzeitig auch im Namen der preußiſchen Re- 


Moskauer 


gierung mit Nachdruck erklärte: „Der Verein für 
das Deutſchtum im Auslande genießt mit Rech“ 
die Förderung der öffentlichen Gewalten.“ 

* 


Nach Tagen ernſter Arbeit, nach Feierſtunden 
der Selbſtöeſinnung kehren nun die vielen Tau: 
ſende, die die Salzburger Deutſchtumstagung zu⸗ 
ſammengeführt hat, wieder in ihre Heimat zurück. 
Jeder einzelne aber von ihnen nimmt in ſeinem 
Herzen die Zuverſicht mit heim, daß das große 
Werk, das der Verein für das Deutſchtum im 
Auslande vor nunmehr 50 Jahren begonnen hat, 
einſt vollendet werden muß und wird. Wo 
die Jugend ſo wie hier in der Deutſchtumsarbeit 
mit der ganzen Kraft der Begeiſterung, deren ſie 
fähig iſt, mit der ganzen Entſchloſſenheit, die 
allein der unbeirrbare Glaube an eine gerechte 
und große Idee zu verleihen vermag, wo folde 
Jugend mithilft, da kann der Endſieg nicht aus⸗ 
bleiben, da muß auch das letzte Ziel erreicht wer⸗ 
den. Maria Kahle. die treue Vorkämpferin im 
Dienſte der Arbeit für das deutſche Volkstum, hat 
in ihrer Weiherede in Salzburg dieſes Ziel mit 
kurzen Worten vorgezeichnet: „Wir tragen Leid 
um verlorenes Land. Wir tragen Leid um ge⸗ 
raubte Freiheit, aber wir ſind eine einzige Ge⸗ 
meinde, fejt zuſammengeſchloſſen im Kampf und 
Opferwillen.“ — Daß aber dieſes große Ziel, die 
Verwirklichung der freien großen Gemein⸗ 
ſchaft aller deutſchen Volksgenoſſen, erreicht 
werde, dafür kann und darf tein Opfer zu groß 


ſein. 
Silesius. 


Grandis Warſchauer Beſuch. 


die großen Jeierlichkeilen. 


Warſchau, 10. Juni. (Pat.) Heute vormittag 
fand in Bielann die feierliche Eins 
weihung des italieniſchen Militärfriedhofs 
ſtatt, auf dem 850 italieniſche Soldaten ruhen, die 
in den Jahren 1915 bis 1918 geſtorben ſind. Der 
Feier wohnten außer Grandi und Zaleſti 
der päpitlihe Nuntius Migr, Mar maggi, der 
Kardinal K a to mw jti, Mitglieder des diplomati⸗ 
jhen Korps mit dem Botſchafter Martin Frant- 
lin und dem Botſchafter Laroche an der Spitze, 
der erſte Vizeminiſter für militäriſche Angelegen⸗ 

eiten, General Konarzewſki, und andere 

i. Die Feier ſchloß damit, daß General Kona- 
rzewſti im Namen der polniſchen Armee unter 
den Klängen der polniſchen Nationalhymne einen 
prächtigen Kranz niederlegte. Unter den 
Klängen der italieniſchen Nationalhymne fuhr 
Grandi nach der Botſchaft ab. 


Bor der italieniſchen Kolonie. 


Warſchau, 10. Juni. (Pat.) Miniſter Grandi 
empfing in den Nachmittagsſtunden im Gebäude 
der Dooni Vertreter der italieniſchen Kolonie. 
In einer Anſprache erklärte er u. a., daß er 1 
wöhnlich bei ſeinen Auslandsreiſen vor allen 
Dingen den ſympathiſchen Empfang von feiten 
der Regierungsbehörden feſtgeſtellt habe, um dann 
zu bemerken, daß er gern im Kreiſe ſeiner Volks⸗ 
genoſſen weile. In Polen ſei das etwas anderes 
geweſen; denn geſtern habe er ſich unter den Ver⸗ 
tretern der Behörden und der polniſchen Gefell- 
ſchaft ganz wie zu Hauſe gefühlt, und heute fühle 
er ſich unter den Italienern wieder in Polen. 
Dieſe Tatſache zeuge davon, daß die Bande zwi⸗ 
chen den beiden Völkern ter ſeien und 
3 Augenblick zu ſpüren wären. Der Miniſter 
wandte ſich an die Vertreter edr italieniſchen Ko⸗ 
lonie mit der Aufforderung, mit Polen die herz⸗ 
lichſten Beziehungen zu unterhalten, die für die 
internationale Zuſammenarbeit ſo nötig ſeien. 


Beſuch beim Minifterpräfidenten. 
Warſchau, 10. Juni. (Pat.) Außenminiſter 
San lane heute nachmittag dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Slamet einen Beſuch ab und 
begab ſich dann zum Schloß, wo er vom Staats⸗ 
präfidenten in Audienz empfangen wurde. Um 
1% Uhr gab der Staatspräſident mit feiner Ge- 
mahlin im Schloß ein Frühſtück zu Ehren der 
italieniſchen Gäſte. 


Erklärung an die preſſe. 


Warſchau, 10. Juni. (Pat.) Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags empfing Grandi in der Botſchaft Ver⸗ 
treter der polniſchen und der Auslands⸗ 
preſſe, vor denen er folgende Erklärung 
abgab: 

Die kulturellen Sympathien, die ſeit den fern⸗ 
ſten Zeiten zwiſchen dem polniſchen und dem ita⸗ 
lieniſchen Volte beſtanden haben, befreien mich 
davon, diplomatiſche Ausdrücke dafür zu ſuchen. 
Ich will Ihnen gegenüber die Verſicherung der 
tiefen keundſchaftsgefühle wiederholen, die das 
italieniſche Volk dem polniſchen Volke gegenüber 
hegt. Die Jahrhunderte der Kämpfe um die Un⸗ 
abhängigkeit, die die neuere Geſchichte unſerer 
beiden Völter Harakterifieren, haben zwiſchen uns 
Bande einer geiſtigen Solidarität geknüpft, die 
die ſicherſte Grundlage für die Aufrechterhaltung 
und Förderung einer dauerhaften und für beide 
Länder, wie auch für ganz Europa günſtigen 

reundſchaft bilden. Es gibt keine Angelegen⸗ 
2 die Schwierigkeiten oder Mißverſtändniſſe 
wiſchen unſeren beiden Ländern ſchaffen könn⸗ 
ba. Im Gegenteil, fie find ſtets verbunden ge⸗ 
weſen mit dem feſten Band der Kultur, und die 
wirtſchaftlichen Beziehungen konnten ſich enger 


geſtalten. 
asjelbe Gefühl der Disziplin, der An⸗ 
hänglichkeit an traditionelle Inſtitutionen, das 


Streben nach ſozialer, wirtſchaftlicher und mora⸗ 
liſcher Hebung der Volksmaſſen kennzeichnen die 
heutige Innenpolitik unſerer beiden Länder, ge⸗ 
leitet von der Autorität und dem Genius ihrer 
großen Führer. 
nn Rom die Wiege der lateiniſchen Zivili⸗ 
En geweſen ift, jo hat das wackere polniſche 
olt heldenhaft dieje Ziviliſation zu verteidigen 
vermocht, als fie ſich in Gefahr befand. Polen hat 
ſich um die Geſchichte der Ziviliſation verdient 
gemacht, und die Welt hat keine größere Freude 


| Beiprehungen betr. eine X 


empfunden als Italien an dem Tage, an dem 
der polniſche Staat, nachdem er endlich feine geo: 
graphiſche, nationale und territorielle Einheit 
wiedererlangt hatte, wieder den ihm gebühren⸗ 
den Ehrenplatz unter den großen Völkern Euro 
pas einnahm. 


Die Schwierigkeiten, die Polen nach Wieder: 
erlangung ſeiner nationalen Einheit rühmlich 
überwunden hat, bieten die Gewähr für ſeine Zu: 
kunft und für die Rolle, die es beim Werke der 
Stabilifierung des Friedens und der Hebung 
Europas zu ſpielen berufen iſt. Das Letzte, meine 
Herren, ift ein auf längere Sicht zugeſchnittenes 
Werk. Es bedarf viel guten Willens, der Geiſt 
des Vertrauens unter den Staaten muß weiter 
verbreitet werden, man muß in die Höhe ſchauen; 
denn der internationale Frieden kann ebenſo wie 
der Frieden unter den Menſchen nicht von Dauer 
fein, wenn er ſich nicht auf gegenleitige Miang, 
auf Verſtändnis und allgemeine Juſammenarbeit 
ſtützt. dus Konſolidierung und Verbreitung die: 
fes Geiſtes kann nichts n tzlicher ſein als die 
Freundſchaft zwiſchen den Völkern, die ohne tren: 
nende Streitfragen nach Erlangung nationaler 
Harmonie im Innern des Landes uneigennützig 
und ohne Effekkthaſcherei zum Werke der allgemei- 
nen Versöhnung und der internationalen Golis 
darität beitragen können. Das iſt die Rolle Ita⸗ 
liens und Polens, die dazu berufen find, auf dem 
Gebiete der friedlichen Zuſammenarbeit Euro- 
pas einträchtig zu handeln.“ 


Nachdem er dann einige höfliche Worte dem 
Marſchall Pilſudſki und dem Miniſter Za ⸗ 
lejti gewidmet hat, ſchließt er mit folgenden 
Morten: „Indem ich Ihnen die volle Sympathie 
und Solidarität meines Landes zum Ausdruck 
bringe, ſei es mir geſtattet, Ihnen die herzlichſten 
Glückwünſche für Polen und den Wunſch nach 
Entfaltung der Freundſchaft zwiſchen unſeren Hei- 
den Völkern zu äußern.“ 


Grandis Lebenslauf. 


Der italieniſche Außenminiſter Dino Grandi 
wurde am 4. Juni 1895 in Mordana geboren. Er 
abſolvierte die Rechtsfakultät an der Univerſität 
Bologna und war dann Mitarbeiter der Redal- 
9 „Reſto del Carlino“, wo er durch die 
Kühnheit feiner Ideen hervortrat. Er gründete 
ein ſehr populäres Blatt für die Jugend. Als 
Student ſtand er dem Sozialismus nahe, trat 
dann aber bald in die Reihen der Anhänger der 
Beteiligung Italiens am Kriege. Während des 
Krieges iſt er we aa ausgezeichnet worden. 
Auf dem erſten Faſziſtenkongreß in Ravenna 
lernte er Muſſolini kennen. Im Jahre 1921 
wurde er in die Deputiertenkammer gewählt, aker 
ſeine Wahl wurde für ungültig erklärt. Im 
Jahre 1922 war er Vertreter Italiens auf der 
internationalen Arbeitskonferenz. 1925 wurde 
er zum Staatsſekretär im Außenminiſterium er⸗ 
nannt, und ſeit dieſer Zeit arbeitet er mit Muſſo⸗ 
lini eng zuſammen. Nachdem er am 12. Dezem⸗ 
ber 1928 von der Völkerbundstagung in Lugano 
nach Rom zurückgekehrt war, ging er bereits am 
bi Tage in erneuter Miſſion nach Angora 
und Athen. Der Reife lag ein italieniſcher Ber- 
mittlungsverſuch in dem griechiſch⸗ türkiſchen 
Thrazien⸗Konflikt zugrunde. Sein im April 
1929 erfolgter Beſuch in Tirana, wobei König 
Zogu eine große Heerſchau der albaniſchen Ju⸗ 
gend, von Heer und Miliz abhielt, war wichtigen 
nleihe Albaniens über 
eine Milliarde Lire gewidmet. Anſchließend 
daran beſuchte er Budapeſt und Warſchau. Als 
Muſſolini im September 1929 das italieniſche 
Kabinett umgeſtaltete, betraute er Grandi mit 
der Leitung des bisher von ihm geführten Außen⸗ 
miniſteriums. Grandi hat zuletzt an der Lon- 
doner Konferenz teilgenommen. 


— — 


Kriegsſchiſſe in Danzig. 


Unter der Ueberſchrift „Ausländiſche Schiffe in 
polniſchen Häfen“ meldet der Kurjer Poznanſti“: 
Zwei amerikaniſche Schulſchiffe treffen am 
14. Juli in Danzig ein und bleiben drei Tage 
im Hafen. Ein dreitägiger Beſuch iſt auch füt 
Gdingen vorgeſehen. Am 20. d. Mts. läuft 
das deutſche Kriegsſchiff „Köln“ in Danzig an, 


Domiersläg, 12- Juni ß ᷣͤ . Beilage zu Die. 19 12. Juni 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 11. Juni. 


Vor Leiden kann nur Gott dich bewahren, 
Unmut magſt du dir ſelber ſparen. ER 
eibe 


— 


Einige Winke für die Badezeit. 


Die Badezeit hat begonnen und damit erfah⸗ 
rungsgemäß die Periode, in der alljährlich 1 
gerade bei uns in Poſen zahlreiche Opfer durch 60 
Ertrinken gefordert werden. Deshalb erſcheint es 
angebracht, zunächſt auf eine Hauptregel auf⸗ 
merkſam zu machen, die die Polizei alljährlich in 
Erinnerung bringt: nur an polizeilich erlaubten 
Stellen zu baden. Dadurch wird wenigſtens ein 
Teil der Ertrinkungsgefahren beſeitigt; denn an 
den polizeilich zugelaſſenen Stellen iſt einmal 
das Waſſer nicht zu tief, und außerdem iſt immer 
Hilfe in der Nähe, um dem in Ertrinkungsgefahr 
Schwebenden ſofort beizuſpringen. Ferner be⸗ 
achte man folgende Regeln: herzkranke 
Leute ſollen im Freien überhaupt nicht baden, 
was ſchon die Tatſache beſtätigt, daß die meiſten 
Opfer des ſommerlichen Badens durch Herzſchlag 
gefordert werden. Den Weg zum Bade: 
ſtrand ſoll man nicht in zu ſchnellem 
Tempo zurücklegen, ſondern in mittelmäßigem, 
um jeder Ueberhitzung des Körpers vorzubeugen. 
Wenn man erhitzt ins Waſſer ſteigt, läuft 
man Gefahr, zu ertrinken, deshalb tut man gut, 
vor dem Baden eine Zeitlang den Kö r per ab: 
zukühlen und etwaigen Schweiß durch Ab⸗ 
trocknen zu entfernen. Auch empfiehlt es ſich, 
nach erfolgter Abkühlung oder auch um dieſe mit 
herbeizuführen, Bruſt und Kopf mit 
Waſſer zu benetzen. Dann hinein ins 
Bad! In dieſem ſoll man nicht z u lange 
verweilen; 10 höchſtens 15 Minuten im Waſſer 
zu verbleiben, erſcheint angemeſſen. Sobald man 
aus dem Waſſer heraus ift, ſoll man fih ſofort 
gründlich abtrocknen und anziehen. 
Unabgetrodnet fih den Strahlen der Sonne aus- 
ſetzen, um eine möglichſt tiefgebräunte Haut her⸗ 
vorzurufen, iſt nicht ungefährlich, das zeitigt den 
meiſt ſehr ſchmerzhaften Sonnen⸗ 
brand. Mehrmaliges Baden an 
einem Tage. womöglich in kurz aufeinander 
folgenden Zeitabſtänden, iſt dem Körper nicht 
dienlich. 

Wenn man die vorſtehenden kurzen Richtlinien 

ein beachten wird, dann wird ſicherlich die 
Zahl der Badeopfer in dieſem Jahre nicht ſo Kaas 
fein wie in den letzten Jahren. 


„ 
höhung für Monopoltabak. 


das . tech tellt mit, daß er von 
einem Warſchauer Blatt gebrachte Nachricht, die 


Direktion des Staatlichen Tabakmonopols hätte 


vom 1. Juni d. an die Preiſe ihrer Erzeug⸗ 
niſſe PEN 111 der erden ents 
Ipri 


x ehesten. Am Sonnabend ſtarb im hieſi⸗ 
gen Diakoniſſenhaus der Stadtrat Otto Schulz 
aus Rawitſch. Der Verſtorbene, ſonſt trotz ſeiner 
70 Jahre ein Arbild der Kraft und Stärke, litt 
in letzter Zeit an einer Her krankheit, von der er 
in Poſen Heilung ſuchte. Dem erewigten lag 
während ſeiner langjährigen Tätigkeit als Stadt⸗ 
rat und zeitweiſe als ſtellvertretender Bürger⸗ 
meiſter von ei! in den ſchweren Umſturz⸗ 
monaten das Wohl der Stadt ſtets am Herzen. 
Auch den Alten und Armen der Gemeinde war er 
als Vorſitzender des Bürgerverſorgungsvereins 
Kete ein freuer Helfer und Förderer. Mit dem 

ode des Stadtrats Sch. verliert Rawitſch einen 
ſeiner Getreueſten. 

X Das Feſt der Silbernen Hochzeit begeht 
Moreen, Donnerstag, der Feuerwehr⸗Sergeant 
goler Klein mit Feiner rau Franziska, geb. 

uchocka, ul. Zörawia 19 (fr. Annenſtraße). 

Katholiſch⸗lirchliche Perſonalnachricht. Zum |. 
Propſt der St. Martinkirche und Nach⸗ 
folger des vor kurzem verſtorbenen Prälaten, 
Propſtes Majer iſt der Prälat, Propſt Taczak 
aus Schrimm gewählt worden. 

x Pfingſtſchießen der Poſener Schützengilde. 
Am Pfingſtmontag begann mit den üblichen 
Feierlichkeiten das traditionelle ENTE 
ſchießen der Poſener Schützengil 
Am Eröffnungstage hat der Büchſenmacher 
Gadomſki den beiten Schuß abgegeben. Er 
wurde geſtern von Marjan Frankiewicz geſchla⸗ 
gen. Erſt der Sonnabend wird zeigen, wer 
Schützenkönig für das Jahr 1930 wird. 

x Der Männer⸗Tukn⸗Berein Poſen hält am 
Freitag abends 8% Uhr in der Grabenloge eine 
Mitgliederverſammlung ab. Da die Tagesord⸗ 
nung wichtige Punkte aufweiit, wird mit einem 
guten Beſuch dieſer Verſammlung gerechnet. Am 
Sonntag, 29. d. Mis., werden auf dem Turn- und 
Sportplatz Onufrego Kopczynſtiego 61 (früher 
er die Vereinsmeiſter⸗ 

ſchaften für 1930 ausgetragen. Am Nachmit⸗ 
tag findet ein Schauturnen ſtatt, u. a. auch 
Staffelläufe, ſowie ein Fauſtballwettſpiel der 
beiden beſten Poſener Fauſtballmannſchaft en. 
Außerdem find noch vorgejehen We en 
mannigfaltiger Art für alt und jung. Für 
vom 2. bis 4. Auguſt d. J. in Na wit ſch ſtatt⸗ 
findende Bundeswetturnen trifft der Verein 
ſchon jetzt die größten Aan Mie um dort 
mit einer großen Zahl ſeiner Mitglieder zu ex⸗ 
ſcheinen. Alles Nähere darüber wird in der Ver⸗ 

ammlung bekanntgegeben. 

X Der Verband deutſcher Angeſtellter bittet 
mitzuteilen, daß am Fronleichnamstage, 
dem 19. Juni, ein eee N ee 

Die Fahrt geht nach Pulzezutöwfo, wo ſich eine 
kleine 8 anſchließen jol, Abfahrt 3,50 

br früh von der Halteftelle, Czartoryja 7 ler rite 
3 uerſtraße rechts hinter der Walliſcheibrücke), 

ückkehr gegen 8 Uhr abends. 
trägt 8 Zloty die Perſon, Güfte ſind willkommen. 


* 


uns, 


s gramme der Poſener Theater und Kinos. 


Der Fahrpreis be: | Lied. 


Poſener 


Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Juni 
bei dem Schriftführer des Verbandes, Zwierzy⸗ 
niecka 6, erfolgen. 
X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitts 
wochs⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt und bez 
ſucht. Gezahlt wurden: für das Pfund Tafel⸗ 
butter 2,40 — 2,50, für Landbutter 2,20—2,30, für N 
das Liter Milch 32—34 Groſchen, für das Pfd. 
Quark 65 Grofen, für die Mandel Eier 1,80 bis 
1,90. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt satte 
man für das Pfund Suppenſpargel 40—80, fü 
Eßſpargel 1—1,10, für das Pfund Kirſchen 1 bis 
1,20, Erdbeeren 2,50—2 60, Stachelbeeren 50 bis 
60, für Weißtohl 30, für das Bündelchen Kohl: 
rabi 20, Wikſingtohl 30, für einen Kopf Blumen- 
kohl 0,60—1,80, für den Kopf Salat 5—7%, Spi⸗ 
nat 25, Rhabarber 20, Wruken 10—15, für ein 
Bündchen Radieschen 15, ein Bund junge Mohr: 
rüben 30, für eine Apfelline 60—80, Zwiebeln 10, 
Kartoffeln 5, für das Pfund neue Kartoffeln 25, 
für eine ſaure Gurke 10—15, für das Pfund grüne 
Heringe 35—45, eine Zitrone 1214—18. — Auf 
dem Fleiſchmarkt koſtete der rohe Speck 1,50. — 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten Schleie 1,40 bis 2 
Aale 2,50—2,80, Karauſchen 11,60, Hechte 5 
bis 2,50, Bleie 0,80 bis 1,40, l 0,80—1,60, 
Wels 1,60, ausgeſchlachtet 2,50, Weißfi iſche 50 bis 
80 Groſchen, Krebſe 6—18 Zloty. 
x Hinweis. Zwei Schüleraufführun⸗ 
gen des Poznanſki Inſtytut Muzyczny, ul. Ogro⸗ 
dowa 4, finden ſtatt, und zwar am Sonnabend, 
14., und am Mittwoch, 18. Juni, 8 Uhr abends 
im Evangeliſchen Bereinshaus, — Näheres ſiehe 
tigen Anzeigenteile 
nn verhütet man das Bitterwerden der 
Gurken? Diejenigen Gartenbeſitzer, die Gurken 
flanzen, haben ſtets darauf zu achten, daß die 
Früchle nicht der prallen Sonne ausgeſetzt ſind. 
Gurken, die während des Wachstums ſchutzlos der 
Sonne preisgegeben ſind, werden immer bitter. 
Man hat dabei bei ſeinen Gurkenbeeten dahin zu 
wirken, daß die Gurken ſtets unter Blättern ruhen. 
Im allgemeinen hat das die Natur von ſelbſt ſchon 
ſo eingerichtet; mitunter geſchieht es aber, daß 
deckende Schutzhlätter fehlen. Dann hat man 
künſtlich einige Gurkenblätter über die Früchte zu 
ziehen. Auf Pieſe Weiſe wird das Bitterwerden 
der reifenden Gurken mit aller Beſtimmtheit ver⸗ 
ütet. 
$ x Eine Verbrecherlaufbahn 1 Tage be⸗ 
richteten 5 über die in Gnejen erfolgte Ver⸗ 
haftung des Mörders des 95 en 
Stationsbeamten Owcezarzak, Koſinſki. ei 
den Vernehmungen ſtellte ſich herena, daß K. 
allein 40 Diebſtähle und Einbrüche ſo⸗ 
wie Ueberfälle verübt hatte. dn Kreiſe 
8b geboren, begann er ſeine Verbrecherlauf⸗ 
hn in Tremellen mit kleineren Diebitäßfen, 
Nahhden er ſich dann einige Jahre als Atbeiter 
in der Birnbaumer ag au u ern hatte, wo 
er ſelbſtverſtändlich fe echerpraxis nicht 
vernachläſſigte, Tfebelte er nach Poſen 
über, Hier zeigte ſich ſeine Vorliebe für Fahr⸗ 
räder, und er „erbeutete“ nicht veniger als E 
zehn Stück. Dann verweilte er abwechſelnd in 
Samter, Obornik, Sierakow und Poſen, wo er 
nun on Einbrüche und Ueberfälle größeren 
Stils Wanna Schließlich lam es zu dem 
Morde an dem Stationsbeamten. K. 
arbeitete bis dahin ohne Komplizen. Als er ſich 
nun einen gewinnen wollte, hat er ſich damit 
ſelbſt ins Verderben geſtürzt, weil ihn ſein Ge⸗ 


noſſe verriet. 
X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
am 


waren bei klarem Wetter 17 Grad Wärme. 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 
De „ 6., 3,39 Uhr und 20,20 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Mittwoch früh + 0,04 Meter, gegen 
+ 0,08 Meter geſtern früh. 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der reit⸗ 
chaft kg Aerzte“, ul. Borges 30 (fr. Friedrich. de 
aße), Telephon 5555, erteilt. 


Apotheken vom 7. bis 14. 
1 i Ed. 
tary Nynek 41; Apteka Sw. Piotra, u öls 
wiejſta 105 Apteka Sw. Marciuſta, ul. Rataj⸗ 
a 12. Lazarus; Apteia Piu ucinſtiego, 
Marſz. Hoch 72. — Jerſitz: : Aptefa pon 

Kraſzewſtiego 12. 1 


x Nachtdienſt der 
uni. Altitadt: 
cga 


a 


Apteta Bean orna Wilda 
Ständigen aminen 1 188 folgende Apothe⸗ 
ten: Solatſch⸗Apotheke, zowiecka 12, die Apo- 
theke in Luiſenhain . rg oa von Sonn- 
und Berger 17 2 ai gt UIE 25 i 
ie Apo in Glöwno, die 
U 5 ie posjete der 


in, ul. Marfa. Focha 158, 
Eifenbahnrankenkeſte St. Martin. 18, die Apo- 
thete der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25, 

„x Nundfunkprogramm für Donnerstag, de 

Juni: 11.30: Uebertragung aus dem Stadt, 
1 e in Poſen. 14 bis 14.15: Notie- | 6 
rungen der Effektenbörſe. 16.45 bis 16.55: Bild⸗ 
unk. 16.55 a 17. na 3 9278 5 

ellenkorreſponde s 17. 0 
N i? "sirti aftsfragen. 17.45 bis 
18.40 bis 18.55: Beiprogramm 
— Verſchiedenes. 18.55 bis 19: Kommunikat zur 
polniſchen Emigrantenwoche. 19 bis 19.15: Anek⸗ 
De 19.15 bis 19.30: Feuilleton von Gtaniftamw 

19.30 bis 19.50: Landwirtihaftt! 
19.50 bis 20.10: Landwirtſchaftli 
Radiobriefkaſten. 20.10 bis 20.30 Franzöſif 
20.30 bis 21.30: Kiaviernorträge. 
In den Pauſen Pro 


der Pat, 


17.30 bis 17.45: 
18.40: Konzert. 


Waſylewſki. 
Vortrag. 


Plauderei. 
21.30 bis 22.15: Hörſpiel. 


bis 22.30: Zeitzeichen, Mitteilungen 


wirtſchaftliche Bedeutung der Meeresſtrö⸗ 
ae 19.05: Spaniſch für Fortgejhrittene. 
Landwirtſchaftsfunk. 20: Das deutſche 
20.40: Programm der Attuellen Abteilung. 
Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


19.30: 
Nach den 


5 


8 8 
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Se — VF 


Tageblatt 


Sport und f ß. 
Rennen zu Danzig⸗Soppot. 


Am Pfingſtmontag gewann Manno (Geſtüt 
Prauſt) unter M. Schreier vor Pergus „unter 
M. Seiffert den Weichſelpreis. Der Jockey 
M. Schreier wird in eine Strafe von 25 Fr Iden 
(20 Am.) genommen, weil er den Reiter von 
Geniſta im Rennen wiederholt agy NAET PE 
geritten hat. Im Preis der Dan 
Höhe ſiegte ue (Geſtüt Lauft) 
unter Hr. K. Schlikfus eine halbe Länge vor 
Parademarſch und Fürſorge. Fürchtenichts iſt auf 
dem Rückwege zur Waage an Herzſchlag ein⸗ 
gegangen. 

as Hochwaſſer⸗Rennen ſah Ferne 
mit einer halben Länge über Novena (Geftüt 
Prauſt) ſiegen. 

Im Pfingſt⸗Hürdenrennen ſchlägt 
Samum den von M. Schreier gerittenen Zapo⸗ 
l (Geſtüt . hinter Medina vor 

Malachit, und oto: Sieg: 57 : 10, Plaz: 
17, 13: 10. Gegen den Sieger Samum wird vom 
Beſitzer des zweiten Pferdes Zaporozee Proteſt 
eingelegt, weil für Samum falſches Gewicht ab⸗ 


92 823 worden ſei. 

Den Preis von Be ochſtrieß nahm Co⸗ 
jimo vor Kang Shi, Weltwanderer und Felſen⸗ 
roſe. Gegen den Sieger Coſimo wird vom Be⸗ 
ſitzer des dritten Pferdes Weltwanderer Proteſt 
wegen zu wenig getragenen Gewichts eingelegt. 
Dem Proteſt wird ſtattgegeben. Reihenfolge dem⸗ 
nach: Kang Shi 1., Weltwanderer 2., Felſenroſe 5., 
Coſi mo disqualifiziert. 
Das Pra uſter⸗ I Ne gewinnt 
ien alla unter Lt. v. Bedecker vor Felſenaar, 
ilanda, Maya und ae, 

: 10. Platz: 11, 11 : 10. 
Pi Verlojungsrennen ſiegte U nte vor 
Urjel, Lola, Dona, Eletto, Nixe, Falke, Amſel 
7 Rrone. Toto: Sieg: 16 : 10, Platz: 15, 19, 
1 


Toto: Sieg: 


Die Fot e von „Warta“ konnte 
die bittere Pille der Niederla A k en „Bata“ 
dadurch verſüßen helfen, daß fie anderpotal 
des Komitees für Qeibesii —.— A „Ledja“ 
und „Czarni“ gewann. „Lechja“ wurde 1 : 0 ges 
Ihlagen, der Vizemeiſter mit dem gleichen 
eſultat 
* 
Die Bee Hertha ſchlug die Sülzer Mann- 
ſchaft 8 : 1 und trägt ihr nächſtes Spiel gegen 
Ee E.-Nürnber in Leipzig aus. Das zweite 
piel der Vorſchlußrunde len Iiteinsgtiel 
und dem Dresdener F. C. kommt in Duisburg 
zum Austrag. 


Dav 

Die Sieger der 3. Be And: Italien, Auſtra⸗ 
lien, apan und die Tſchechoſlowakei. Italien 
Beate : 2 über Oeſterreich, England wurde von 

uſtralien geſchlagen, wobei den ſiegbringenden 
dritten Punkt Hopmann in einem Far kamp 
gegen Lee N 813 a 7 8 
4; Japan beſiegte Spanien 4: Im Salb: 
RR treffen ſich jetzt Auftralien er talien 
in Rom und e eee in Prag. 


Tennis⸗Boruſſia ſchlug am Pfingſtſonntag den 
Club Frangçais⸗Paris 70 1 (63 al * 12 
Ligaſpiele. 
Das Kralauer Derby zwiſchen „Cracovia“ 
und „Wiſta“ wurde am Sonnta a 12 000 Zus 
chauern ausgetra * „Cracovia“ einen 
verdienten 25 1⸗Sieg. Bis A Pe 
PR 0 duch Mitufinfki und Ginte r „Wija“ 
igoh Kon N das Ehrentor. Sr a ismarckhütte 
“ gegen „Ruch“ 4:0 (0:0). 
OE Warta 4:2. 
Die Gäſte ſpielten weniger auf Effekt, dafür 
aber produktiver als der hart ſpielende Liga⸗ 
8 der auch durchaus verdient verlor. In 
hnten T 17 1 der zweiten Halbzeit führten 
ſchechen 2 
— gekapert? 
Wie verlautet, ſoll Tloczynſki, der am War- 
ſchauer Turnier teilgenommen hat, der Tennis⸗ 


ſektion der Warſchauer ela- beigetreten ſein. 


ana den nn hippiſchen Wettkämpfen 
rſchau kam am Montag der Völker⸗ 
porai zum Austrag. Die Italiener gewannen 
Pokal vor Polen und Frankreich. Den Kämp⸗ 

fen wohnten 12000 Perſonen bei. Zugegen war 
auch der Staatspräfident. 


Der Wiener W. 1 6 ſchlug am Sonntag 
re 7:1 (0:0), u aber am 
Pfing tmontag gegen eie 3: 


Warſchauer 8 wurde Maks Siole 
er der feinen. Bruder Jerzy ohne Mühe 6: 
1 und 61 ſchl ug, achdem er vorher den Pose. 
5 Warminſti 8:10, 6:4 und 6:4 aus dem 
Felde ſchlagen konnte. 


e Grand Prix in Kattowitz. 
Chauſſeedreieck Kattowitz Murcki — da 

Gischt e gr Kilometer) wurde a Sonntug 
vor 80 000 chauern der diesjährige 1 — P riz jz 
der Motorrad ahrer ausgetragen. Es nahmen 
r | Bewerber teil, darunter 4 Deutſche, 2 Engländer, 
ein Amerikaner und ein Schweizer. Die Ergeb⸗ 
e (nife waren in den einzelnen Kategorien: Maſchi⸗ 
nen bis 175 cbm 1. Ziôltowſti aus 8 au 
ames; Maſchinen bis zu 250 cbm 1. Koſzezyuſti 
(Anja-Bolen) auf Rex Acme; Maſchinen bis au 
350 cbm Ditrel (Schweiz) auf Motoſac 
Maſchinen bis zu 500 Ria * TE (M = 


Aus Oſtrowo wirs uns von unjerem Bericht⸗ 
erſtatter gemeldet: Am 1. und 2. fingitfeiertage 
85 auf Sb en DEn A ee 

ein Fußballwettſpiel zwiſchen dem romper 
Fußballtiab „Oſtrowia“ und dem Breslauer Fuk- 


. 
re TORE TIER ECT SORT TT,... .. TI TTS 


Beilage zu Nr. 133 


Die Mundpflege 
bei Kindern 


wird auf einfache und angenehme Weise 
durch fleissiges Mundreinigen mittels 
ODOL erreicht. Die Reinigung muss 
namentlich morgens und abends, möglichst 
auch nach dem Mittagessen, vorgenommen 
werden. Kinder gewöhnen sich sehr schnell 

an die O D O L spülungen, weil das ODOL 
gut schmeckt und eine erquickende 

Frische im Munde erzeugt. 


balltlub „Verein für Raſenſpiele 1897“ ſtatt, die 
jedoch an beiden Tagen zu Ungunſten der Bres⸗ 
lauer Gäſte endeten. Am erſten Tage endete ver 
Kampf 10: 2 und nächſtfolgenden Tage 8:3. In 
Erwägung muß gezogen werden, daß die Bres- 
lauer Mannſchaft nach der ermüdenden Bahnfahrt 
gleich zum Wettſpiel antrat. Auch riefen die Ent⸗ 
. des Schiedsrichters unter den ee 
Mitſpielern eine gewiſſe Erregung hervor. In 
zweiten Halbzeit verlangten die Breslauer Po 
einen anderen Schiedsrichter, was jedoch leider 
unberückſichtigt blieb. 


2 8 des Tennisturniers von 

i Thorn ſiegte im Herren⸗Einzel 
Tpomajgenfti (A. Z. S.⸗Poſen) über Draheim⸗ 
Bromberg. 


n der Ap piaja, en Liga ſiegte F. C. über 
8. V. E. 70, Jaen, goer Helen (Bielitz) 
97T; 


et „Ramwicti Klub Sportompy“ verlor 

rg gegen den „Breslauer 

Sportt ub 08“ 4:2, um am Tage darauf 
3:1 zu gewinnen. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Flegeleien gegen eine deulſche dame 


O Kawitſch, 10. Juni. Von einem Rüpel. 
wurde eine Dame aus Deutſchland, die hierher zum 
Pfingſtbeſuch ihrer Verwandten kam und nachts 
den Weg vom Bahnhofe nach der Stadt allein 
zurücklegen mußte, in zudringlichſter 
Weiſe beläſtigt. Auf ihre Hilſerufe eilte 
ein Polizeibeamter herbei, der den frechen Men⸗ 
ſchen feſtnahm. Hoffentlich erhält er eine recht 
exemplariſche Strafe für ſein Benehmen, durch das 
er den Ruf der Stadt in Mißkredit bringt. 


O — 


O. Kletzto, 10. Juni. Selbjtmord Kom 
fir mation. Im benachbarten Wiltompje 
machte am zweiten Pfingſtfeiertage die Witwe 
Strohbecke, die längere Zeit ſchwer nerven⸗ 
leidend war, 1 Leben durch Erhängen 
ein Ende. — Die za nung der Kon⸗ 
firmanden — 11 n, 10 Mädchen — 
wurde am zweiten Finnitteterloge durch Pfarrer 
Pirwitz in der evangeliſchen Kirche vorgenom⸗ 
men. Die Einſegnung erfolgte ſchon an dieſem 
Tage, da . yigg Pirwitz einen vierwöchigen Ur⸗ 
laub antritt; er wird in dieſer Zeit durch 
Pfarrer Brach⸗Bismarckfelde vertreten. 


§ Olſzowa, 9. Juni. Motorradunfall. 
Am Montag nachmittag fuhr aus Wieruſzom auf 
einem Motorrade der Rektor der Vol aty 
rori 3. Qipa, und der Lehrer der Schule zu 

lſzowa, namens Winkowſki. Da nach dem 
kr en der Weg glatt war, frürzte das Motorrad 

Iſzowa am Chauſſeehauſe um, und die beiden 
Fee fielen zu Boden, trugen aber nur leichte 
en en davon. Die erſte Hilfe leiſtete ihnen 
die u 


eeau rfrau 2. Darreichung von 
Verbandzeug, Maßen und dergl. 


+ Lindenſee, 10. Juni. Feuer. Am Nach, 
mittag des zweiten Pfingſtfeiertages brannte in 
Neugüttel, Kreis Liſſa, ein Wohnhaus 
nieder, das je zur Hälfte Dei Landwirten Mar: 
einiat und Ratajczak gehörte. Der Brand 
erg in dem Marciniat gehört rigen Teil dadurch, 

k Feuer aus dem Ofen auf umherliegendes 
a und niemand in der Stube war. Wäh⸗ 
end Ratajczak den größten Teil der Möbel retten 
konnte, verbrannte M. alles, ſelbſt Häckſelmaſchine, 
Pflug und andere Ackergeräte, die in einem Schup⸗ 
pen am Wohnhaus untergebracht waren, da Schup⸗ 
pen und Haus des letzteren mit Stroh gedeckt 
waren. Der Schaden iſt nur zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Wetlervorherſage für Domerslag 12. Jun. 


Sport. Sen) 
rogramm des Deutſchlandſenders für auf D. K ki Graf Alvensleben aus Berlin, 11. Juni. Für das mittlere Nord: 

3 12. Juni, Königswuſterhauſen: Ariel. 0 auf arim, 3. Porren (England) auf deutſchland: Se Keile heiter und warm; 
10.35: Mitteilungen des Verbandes der preußi⸗ 5 den erlangten Zeiten führt Bau- ſchwache füdöſtl nde. — Für das übrige 

en Landgemeinden 12: Schallplattenkonzert. golfer vor. itrel und Graf Alvensleben, der die —— chland: Weiterhin heiter und warm, mij 
15: Deutſch für Ausländer. 16: Unterhaltungs⸗ fuhr. d e Geſchwindigkeit: 119 Km. in der Stund nden Winden. 
mufit. 17.30: Bilder aus dem Leben des Lande | mußte D . Sieger (Brubes-Deuttiland) | mu 
lehters. 17.55: Vortrag „Die Oelſtadt Baku“. gen Defektes ausſcheide 
18.20: Unterhaltende Stunde. 18.40: Vortrag Die Spiele in ee Besucht die 


Internationale Verkehrs- u. 


Touristen-Ausstellung 
in Poznań in der Zeit 
vom 6. Juli bis 10 August d. Js. 


vember 1928 auf 50 zt je 100 kg erhöht. 


Nr. 135 


Staatliche Regelung 
der Speisefettwirtschaft. 


M. Die Regierung plant eine neue Beschränkung 
des freien Wirtschaftsverkehrs durch Ausdehnung der 
Staatsintervention auf die gesamte Speisefettwirtschaft, 
soweit es sich um Fette tierischer Herkunft handelt. 
Es soll eine Zentralorganisation für die Fettindustrie 
gebildet werden, die eine Kontrolle über die gesamte 
Inlandsproduktion von Schmalz und Speck ausübt, ge- 
wisse Importkontingente dieser Waren festsetzt und 
die Verkaufspreise für inländische und ausländische 
Speisefette bestimmt. 

In dem Regierungsorgan „Gazeta Polska“ Nr. 150 
vom 3. Juni veröffentlicht Jan Dolega eine ausführ- 
liche Begründung dieses Planes. Der Verbrauch an 
natürlichen Speisefetten beträgt in Polen jährlich etwa 
120 000 t, davon 30—40 000 t Schmalz und 80—90 000 t 
Speck. Die Einfuhr der letzten beiden Jahre betrug 
im Jahresdurchschnitt 16000 i Schmalz und 5000 t 
Speck. Es wird also etwa ein Sechstel des Konsums 
eingeführt, ein Prozentsatz, der von den amtlichen 
Kreisen als zu hoch betrachtet wird, Die Inlands- 
erzeugung. von Schmalz beziffert sich auf ca. 20000 t 
jährlich, sie verhält sich zum Import wie 5 : 4. Hin- 
gegen macht die Speckeinfuhr nur 6 Prozent der lu- 
landserzeugung aus. Als Lieferland kommt für beide 
Volksnahrungsmittel in erster Linie Amerika in Frage, 
1929 wurden aus U. S. A. 98,2 Prozent der gesamten 
Speckeinfuhr und 83,2 Prozent des Schmalzimportes 
bezogen. 0 

Polen ist nun infolge seines grossen Schweine- 
bestandes in der Lage, noch erheblich grössere 
Mengen von Speisefetten zu produzieren, um den 
amerikanischen Import zu verdrängen und schliesslich 
sogar zum Export überzugehen. Doch ist dazu eine 
organisierte Massenerzeugung von Schmalz nötig, und 
es muss durch besondere Massnahmen der Wett- 
bewerb der ausländischen Ware, die zu konkurrenz- 
los niedrigen Preisen angeboten wird, unschädlich ge- 
macht werden. Die Einzelproduktion von Schmalz 
im Inlande, die in zahlreichen Schlächtereien vor sich 
geht, wobei das Schmalz eigentlich mehr ein Neben- 
produkt darstellt, kann wegen der verhältnismässig 
hohen Preise für eine aufzubauende Grossproduktion 
keine ernsthafte Konkurrenz bedeuten. Hingegen wird 
das amerikanische Schmalz gerade als Massenprodukt 
erzeugt, und sein Preis loco -Danzig und Gdingen ist 
so auskalkuliert, dass das einheimische Schmalz nicht 
billiger verkauft werden kann. Ausserdem erteilt 
Amerika langfristige Warenkredite, und der Absatz 
des importierten Schmalzes ist daher viel leichter als 
der des einheimischen Produktes. 

Unter diesen Umstäuden ist es für die polnischen 
Wirtschaftskreise, die an der Versorgung des Inlands- 
marktes mit einheimischen Speisefetten Interesse 
haben, besonders in der gegenwärtigen kritischen 
Wirtschaftstage kaum möglich, aus eigenen Mitteln 
die Zentralisierung der Fabrikation von Speisefetten 
durchzuführen, Es müssten nämlich, abgesehen von 
den Investitionen in Fabrikanlagen, Kosten aufgebracht 
werden für die Eroberung der Absatzmärkte, für Er- 
teilung von Betriebskrediten, für die Organisation der 
Sammlung von Fettabfällen. Es müsste Fühlung mit 
den Schweinezüchtern genommen werden, um die regel- 
mässige Belieferung mit geeignetem Material sicher- 
zustellen. Ohne ausgiebige Regierungshilfe wird sich 


‚der Aufbau einer Gross - Fettindustrie — so folgert 
die Lagik der Regierungskreise weiter — uicht er- 
‚möglichen lassen, 


da eben die nötigen Kapitalien 
surchaus fehlen und im Inlande nicht aufzutreiben sind. 
Auf diesem Tatbestand baut das Wirtschaftskomitee 
des Ministerrates seinen Plan auf, der dieser Tage 
zur Beratung gelangte. Die Regierung soll eingreifen, 
and zwar nach zwei Richtungen: Produktions- und 
Exportprämien und Anwendung einer speziellen Kredit- 
politik auf dem Gebiete der Investitionen und des 
Umsatzkapitals der polnischen Speisefettindustrie. 
Der polnische Zollsatz für Schmalz ist seit No- 
Daneben gilt 
ein ermässigter Satz von 3 21 mit besonderer Er- 
laubnis des Finanzministers. Die Iniandsindustrie 
würde binnen 2 bis 3 Jahren mit ihrer Produktion 
auf die Hälfte der gegenwärtigen Importmenge kom- 


‚men, aber die Produktionskosten würden nicht viel 
‚geringer sein als der Verkaufspreis der amerikanischen 


Ware. Deshalb wird weiter geplant, ein bestimmtes 
Kontingent amerikanischen Schmalzes zu ermässigtem 
Zoll hereinzulassen, den Verkauf dieses Kontingentes 
gleichfalls der unter Staatsassistenz zusammen- 
geschlossenen polnischen Fettindustrie zu übertragen 
und das einheimische wie das fremde Produkt zu 


einem mittleren Preis auf den Markt zu bringen, det 


zwischen dem heutigen Preis des polnischen und dem 
amerikanischen Schmalzes liegt. 
Schmalzes kosten loco Danzig 300 zt + 3 21 er- 
mässigter Zoll = 303 zł. Polnisches Schmalz kostet 
360 21 ohne Möglichkeit längerer Kreditgewährung. 
Nach dem Regierungsplan müsste num das gesamte 
Schmalz, sowohl das polnische wie das zu ermässigtem 
Zollsatz bezogene ausländische, etwa zu 332 zl ver- 
kauft werden. Dabei deckt der Produzent seine 
Selbstkosten, hat noch eine kleine Gewinnspanne und 
liefert ein billigeres Schmalz, als der amerikanische 
Exporteur loco Danzig bei Anrechnung des vollen 
Normalzolles von 50 zł. Ausserhalb des zollfreien, 
von der Organisation der Fettindustrie aufgenommenen 
Kontingentes wird also der amerikanische Exporteur 
kein Schmalz nach Polen ausführen können. Schon 
bei einer fabrikmässigen Produktion von 3000 t jähr- 
lich (die Kleinproduktion der einzelnen Schlächtereien 
bleibt hier ausser Betracht) würde der Schmalzimport 
sich ganz von selbst vermindern, weil die Auslands- 
ware nicht mehr konkurrenzfähig ist. 

Folgende Massnahmen sind demnach erforderlich: 

1. Verzicht auf die geplante weitere Zollerhöhung 

für Schmalz; 

2. Bildung einer Zentralorgamisation der Fettindustrie; 

3. Vorbereitungen für eine Kontrolle über die 

Landesproduktion; 

4. Einführung von Exportprämien. 

Exportprämien sollen in zweierlei Pällen gewährt 
werden: für die Ausfuhr von polnischen Speisefetten, 
für die Wiederausfuhr veredelter ausländischer Fette. 
Als Beispiel für die letztere Exportart dient die hollän- 
dische Fettraffinerie, die die Einschmelzung amerika- 
nischer Rohfctte betreibt. Der Schmalzexport hat 
nach Ansicht der Regierung in Polen gute Aussichten, 
denn es bestehe eigentlich in ganz Europa keine 
grössere Fettindustrie (die dänische und holländische 
sind verhältnismässig unbedeutend). Uebrigens denkt 
man daran, später evtl. Abfälle der dänischen Bacon- 
industrie in Polen zu verarbeiten. : 

Welches sind nun die Kosten des ganzen Organi- 
sationsplanes? Die Fettfabriken in Thorn und 
Skalmierzyce finanzieren sich selbst. Für die Voll- 
endung der Warschauer Fabrik sind noch «twa 
% Mill. zi erforderlich. Die Gesamtkosten der 


100 kg ausländischen | 21 


Schaffung einer Speisefettindustrie werden auf 4 bis 
5 Millionen zi berechnet, Als Beiriebskapital bei 
einer Anfangsproduktion von jährlich 2000 t und unter 
Berücksichtigung der Produktionsprämien würden 
3 Millionen genügen. Sehr wichtig ist sodann die 
Unterstützung der ganzen Aktion durch eine zweck- 
mässige Zuehtpelitik. Das Landwirtschaitsministerium 
hat bereits Polen in Bezirke geteilt, in denen teils 
Fleischschweine, teils Fettschweine gezüchtet werden 
sollen. Die Exportprämien für Bacon und Wurstwaren, 
die Produktionsprämien für die Sehmalzindustrie be- 
deuten geichzeitig mittelbar auch Prämien für die 
Schweinezüchter. 

Der Regierungsplan ist in grossen Zügen ausgear- 
beitet, wird aber zu seiner Verwirklichung einige Zeit 
bedürfen. Für die Hauptverbrauchsgebiete des aus- 
ländischen Schmalzes, d. h. die Industriegebiete 
Polens: Oberschlesien, Dombrowa, Lodz, Warschau 
und die anderen Grosstädte ist es aber von grosser 
Wichtigkeit, dass ihre Schmalzversorgung keine Unter- 
brechung erleidet. Handelt es sich doch um ein un- 
entbehrliches Nahrungsmittel der breitesten Volks- 
schichten. Bis daher die Regierungspläne durch- 
geführt sind, sollten unbedingt zoliermässigte Kon- 
tingente von amerikanischem Schmalz ohne besondere 
Schwierigkeiten hereingelassen werden. 

Seit dem letzten Eingreifen des Landwirtschafts- 
ministers, der grössere Mengen von amerikanischem 
Schmalz, die über Danzig eingetroffen Waren, bè- 
schlagnahmen‘ liess, weil das Veterinärabkommen 
zwischen Polen und Danzig noch nicht ratiliziert ist, 
vermeiden die polnischen Importeure die Einfuhr über 
Danzig und lassen das gesamte Schmalz über Gdingen 
gehen. Es erhebt sich nun die Frage, wie bei der 
Neuorganisation diese Angelegenheit gehandhabt wird. 
Die Ausführungen des Regierungsorgans enthalten 
keinen Hinweis auf die Frage des Einfuhrhafens, es 
wird jedoch in den Beispielen regelmässig von 
Preisen loco Danzig gesprochen. Vorläufig allerdings 
wird Danzig gemieden, und in Odingen liegen zur Zeit 
etwa 120 Waggons amerikanischer Ware. Auch ist 
der Vertreter einer grossen Chicagoer Packerei in 
Gdingen eingetroffen, um die Möglichkeit weiterer 
Schmalztransporte über den Hafen Gdingen zu prüfen. 

TEE 


Märkte, 


Getreide. Posen, 11. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station Poznań. 
Rlehtpreise: 


t... ee 5040.50 
„ a a A 
Mahlgerste .... s es os 138.50 19.50 
Braugersste .... 2...» 20.50-22.50 
end 5 ul os „„ 106.50—17.50 
genme nach amtl. 26.25 
Weizenmehl 0900 „ ‚Typ 60.00— 64.00 
Weizenklelle > . .  12.00—18.00 
Roggenkleie . .. 2 one .... 960—10.60 
Felderbsen 2.0029. 00 
Viktoriaerbsen 30.00 —33.00 
Folger erbsen. . 26.00-29.00 
Roggenstroh gepresst. . 2.803. 00 
Heu, less 7.50 8.00 
Heu, gepresst t. . 850—950 


Gesamttendenz: ruhig; weisser Einheitshafer 
über Notiz. Geringer Imlands verbrauch. 


Warschau, 10. Juni. Transaktionen an der Ge- 
treide-Wareubörse für 100 kg franko Station Warschau: 
Marktpreise: Roggen 16—16.50, Weizen 4242.50, Em- 
heitshafer 17—17.50, Grützgerste 18.50—19, Braugerste 
ohne Umsatz, Weizen-Luxusmehl 72—77, 4/0 62—67, 
Roggenmehl nach Vorschrift 30—31, Weizenkleie mit- 
tel 13—14, Roggenkleie 9—9.50. Kleine Umsätze bei 
ruhiger Tendenz. 

Lemberg, 6. Juni. Lemberger Getreide-Notie- 
rungen. Parität Podwoloczyska für 100 kg in Zloty: 
Mais 21.25-22.25, weisse Bohnen 45—55, farbige Boh- 
nen 30—35, Schminkbohnen 40—45, Gelbe Viktoria- 
erbsen 23.75—25.75, Felderbsen 21.25-22.25, Sau- 
bohnen 21—22, schwarze Wicke 28.75-26.75, graue 
Wicke 24—25, ini. gepresstes Süssben 6—7, Press- 
stroh 4.50—5, Buchweizen 21.25—22.25, Roggenkleie 
netto ohne Sack 8.258.758. Weizenkleie netto ohne 
Sack 10.25 10.75, 43—45 
Leinkuchen 29—30, 


nicht einheitlich. Marktpreise loco. oloczyska, in 
Klammern loco Lwów: Sammelweizen 34.50-35.50 
(37—38), Einheitsroggen 15.50--16 (18-—18.50), Sammel- 
roggen 14—14.50 (16.50—17), Mahlgerste 14 14.80 
(16.25-—16.75), Futtergerste 13—13.50, Hafer 1414.80 
(16.50—17), Saubohnen schwarze Wicken 


bis 10.25 (10.75-11.25). 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
9„9q9„90 ) fd!!! ß ..... Tx... . . mem | 


Rinder 


Ochsen: — 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 120 — 126 


b) jüngere Mastochsen bis zu 
Jahren 104 — 112 
% nh 1 — 
d) mäßig genäh rte — 
n: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 118—124 
b) Mastbullen. ......»ers 000... 108—114 
2 gut genährte ältere „......... 102—106 
) mäßig genährte — 
Kühe: 
a) voilfleischige, ausgemästete ... 116—126 
b) Mastkühe „..4s..r rer 00 00,0 106—112 
c) gut genährte . 90—100 
d) mäßig genährte . 70 — 80 
Färsen: 
7 vollfleischige, ausgemästete „... 122—130 
b) Mastfärsen ....... ee ee A I 
€) gut genährtte 100112 
d) mäßig genährte . 90-96 
Jung vieh: 
a) gut genährtes . 0-95 
.* genährtes 86—90 
er; 
a) beste ausgemästete Kälber. 150—160 
b) Mastkälb err 140-18 
c) gut genährte 124 — 136 
d) mäßig genährtee 104120 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 136—150 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschae ꝰę 122128 
35 genährte . 106114 
mäßig genãhrte — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 198 — 204 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kr 
Lebendgewicht ........2...,. 192—198 
c) 1 von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ..........%.... 186—190 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kk 180184 
e) Sauen und späte Kastrate ... 168—172 
Bacon-Schweine ......se..... 186—190 


Marktverlauf: normal. 
— — — 


(Schlusskure) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 10. 6. 
85 — 
. u 
0 100 G.-Franken). — 
Dollar-Anleihe Do) — 
Pfandbr der staatl. er 
2% Wohn- O d. St. Posen (100 Schw. Fr. — 
Obligat. der Stadt Posen — 
geie a e soan - 
2 Konvertiorungspfand. d. P. Läsch, ( 43.000 
Notierung Stück: 
9, Bogs. Da Aai Posner 17.506 
orkr. Pror, — 
Tendenz : behauptet, 


EENALLE ST 
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G kees 9 Angebot, + — Gesebäft * — ohne Ume. 


Warschauer Börse. 
Warschau, 10. Juni. Im Privathandel wird ge- 


100 kg Parität Krakau: inländisc) Gut 16.50 A 
eedit 1 re roepe 10 se 8.8885, Goldrubel 4.62, Tscherwonetz 
3134—32, Posener Roggenmehl 31 „ Rest der | 14075 Dollar. 


einen Ton ge- 
stimmt. In altem Weizen ist das Geschäft hier infolge 
Materialmangels nunmehr fast ganz zum Stillstand ge- 
kommen, dahin entwickelt sich ziemlich rege Um- 
satztätigkeit in Weizen neuer Erute. Alter Roggen 
bleibt reichlich ten, die Stützungsaktion nimmt 
weiter nur einen Teil des vorhandenen Materials 

In Neuroggen kommen Abschlüsse kaum zustande, da 
a die 9 und le zu weit ausein- 
andergehen. erungsmarkt ergaben 

belda r en ý Fi rp a 

e Nachfrage des sums an, gute Qualitäten, 
besonders gefragt sind, und auch höher bewertet wer- 
den, sind nur verhältnismässig knapp angeboten. 
Gerste ziemlich vernachlässigt. 

Berlin, 10. Juni. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 ke in Goldmark. Weizen 
311-—314, Lieferung Juli 311, September 268. Roggen 
172—177, Lieferung Juli 174—173.50, September 177 
bis 176.50, Oktober 178. Wintergerste 167—182, Hater 

Lieferung Juli 153—154, September 157. 
Weizenmehl 34.25-42.50. Roggenmehl 21.25—24.75, 
Weizenkleie 7.75—8.25. Roggenkleie 7.788.285. Vik- 
toria-Erbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 21—25, Futter- 
erbsen 18—19,. Peluschken 17—18, Ackerbohnen 15.50 
bis 17, Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 16—17 50, 
gelbe Lupinen 21.25—23.50, Rapskuchen 11—12, Lein- 
kuchen 15.70 16.25, Trockenschnitzel 8--8.30, Soya- 
Schrot 12.30 13.30, Kartoffelflocken 12.80--13.20. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 11. Juni 1930. 


Auftrieb: Rinder 627 (darunter: Ochsen 
— Bullen —, Kühe —), Schweine 2031 
Kälber 527, Schafe 682, Ziegen — Ferkel — 


Zusammen 3867. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Hand tem). 


Be 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.75%, 
Budapest 155.90, Oslo 238.80, Helsingfors 22.46%, Spa- 
nien 107.80, Riga 171.80, Stockholm 239.40, Ze 
237.35, Berlin 212.80; Montreal 8.908, Sofia 6.46%. 


Fest verzinsliche Werte, 


% Dollszprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll) 


6.6, 


enen 


1 ** ᷓ 140i 
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Donnerstag. 12, Juni 1930 
Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam 
Berlin*)— 


> Cepe: i miy 
Tendenz: für europäische Devisen fester. 


rrarnnet 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 11. Juni. Die Stim- 
mung an den Spezialmärkten besserte sich im Laufe 
des Vormittags zusehends. Spritaktien eröfineten bis 
zu 3 Prozent, Berger 4% Prozent, Bemberg, bei denen 
man doch noch auf eine Dividende hofft, 4% Prozent, 
Kaliwerte bis zu 3% Prozent und eine grössere An- 
zahl anderer Werte bis zu 2 Prozent höher. Recht 
fest lagen auch B.M.W. plus 2% Prozent, bei denen 
eine mehrprozentige Frhöhung erwartet wird. Auch 
am Markt der A.G. für Verkehrswesen war die Stim- 
mung wesentlich beruhigter, wenn auch diese Papiere 
mit Minus-Minuszeichen erscheinen mussten. Durch 
schwache Haltung fielen Reichsbank minus 3% Prozent 
und Eisenbahnverkehr minus 174% auf. Bei Reichs- 
bank sollen angeblich Abgaben der Amsterdamer Ar- 
bitrage stattgefunden haben. Im Verlaufe blieb die 
Umsatztätigkeit gleich. Die Kurse bröckelten leicht ab. 
Später wurde das Angebot auf angebliche Auslands- 
verkäufe etwas grösser, Werte wie Spritaktien, A. E. G., 
A.G. für Verkehrswesen und Kalipapiere verloren 1% 
bis 2% Prozent. Auch am Schiffahrtsmarkt kam es 
zu Rückgängen bis zu 1 Prozent. Anscheinend ver- 
stimmten Nachrichten über die hohen Provisionstorde- 
rungen der amerikanischen Banken und der sehr wahr- 
scheinlich nicht mehr als 90 Prozent betragende Emis- 
sionskurs. Anleihen kaum verändert, Ausländer ge- 
schäftslos, Bosnier 4 Prozent höher, Pfandbrieie eher 
zur Schwäche neigend. Reichsbriefschuldforderungen 
nachgebend. Devisen etwas fester, Spanien schwach, 
Pfund fest. Geld weiter leicht, Tagesgeld 3—5, Mor 
natsgeld 4%--6, Warenwechsel ca. 4% Prozent. 


R.- Bahn 95.50 98.50 . 59.75 W. 
Verkehr 92.00 Hbg. Wel —_ 
et Amer. | 150.50 Harpen. Bgw. 125.75 
Hb.Südam. | 174.00 Hoesch . 102.75 
Hanea lee 11142 111047 | fso Beban: -| = 
N Loyd, s 0 3 — 
Ace 115.00 Kali. Asch. | 221.00 
Barmer Bank | 125.50 Klöcknerw. 100.37 
BerLHis.- 172.25 Köln - Neusss. | 100.25 
Com.u.Pr.-Bk. | 150,00 Löwe, 2 
Darmst. Bank | 227.00 401,75 
Deutsch.Bauk | 139,75 Manat. Bergb. | — 
Dresdner Bk. | 140.50 Nat.Auto-Fb. | — 
Mtdtsch.E.Bk. — Oschl. Eis. Bd. — 
Schulth. Patz. 316.00 Oschl. Koksw zu 
A. E. 6. 162.25 Orenst.u.Kop. | — 
168.23 p =: 
Mech-F.| — Phönix — 
4 7550 Rh. ds 
Cop. Am. — Rh. Elek. W. 
— | 17750 . 
Daimler-Benz 37.25 Rütgerswerke | 65,50 
— dwn | 105o Schl. Elek- W. — 
Dean ni — Schuckt. & to. | 176,00 


----- -- | samn| sa 
.- 8088 2 2 2 
Ablös.-Schuld ohne — — | 103 1030 


Amtliche Devisenkurse. 


11.6, J 11.6. J 10.6 10.6 

Geld | Briet] Geld | Brief. 
Binnen Altes. — um 14. 1576| 1.580 
Canada — — = — = — — 4.183 4491 
Japan 2.068 | 2.072 
K ——— — — — — 
New York — = — | 4188 4.1875 | 4.1955 
Rio de Janeiro — — — — | — 0,490 | 0,492 
. 168.36 | 168.69 
Brüssel— — — — — — — 68.425 — 2 58.545 
ee er A 21925 | 21.065 

— —— (ii ie — 

EE I riaa 11208 | 112.30 
OBIO 2 — 111205 112.05 | 112,27 
F 1221 25 
, e 
3 ———— een 11235 | 112.57 
. „ ˙ > 1737; K i ur 
— -—-——— | - | - Ian a8 
Bars um E = e 2090 
Nea | — | - [a0 E 
Reykjawik 100 Kronen — | 91.81 91.88 | 92.06 
1 i 80.89 81.83 
Kaunas (Kowno) — = — — 41.79 41.62 
Warschau — 48.80 47.10 


Ostdevisen. Berlin, 10. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.90—47.10, Kattowitz 46.875—47.075. Posen 
46.875-——47.075. Noten: Grosse polnische Zlotynoten 
46.775 47.175. 

— — — — — — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, f 


die deulſche Rofe. 


Der deutſche Geſandte in Parſchau, Ulrich 
tote | er, hat der polniſchen ! 
; Me olgenden Inhalts übergeben: 
„Die deutſche e hat Kenntnis von dem 
h otokoll vom 6. d. Mts. erhalten, mit dem die 
die Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalls bei 
ihdöfen eingeſetzte deutſch⸗polniſche Kommiſſion 
DiArbetten abgeſchloſſen hat. = 
Korte deutſche Regierung be dauert, daß die 
ttemmiſſion trotz des durch die Beweisaufnahme 
be nahezu allen Einzelheiten klargeſtellten Tat⸗ 
ntandes und trotz des beiten Willens 
der deutſchen Kommiſſionsmitglie⸗ 
ar nicht in der Lage geweſen if; 
igen gemeinſamen und einheit⸗ 
chen Bericht an die beiden Regierungen 
erſtatten. Die deutſche 1 hat auf 
jod der beiden Gutachten der deutſchen und der 
is *. — Kommiſſionsmitglieder ſowie an Hand 
t Jeugenausſagen und der übrigen Beweis: 
idebung das Ergebnis der Unterſuchung nochmals 
gehend geprüft. Sie iſt dabei zu der Ueber: 
kugung gekommen, daß das Gutachten der 
zeutſchen Kommiſſionsmitglieder 
zen Tatbeſtand richtig darſtellt. Diefe 
klarſtellung die ſchon nach der ganzen Lage der 
inände die innere Wahrſcheinlichket für fih 
du wird durch die erhobenen einzelnen Beweiſe 
pet Zweifel geſetzt. Die in dem Gutachten der 
kelntiſchen Mitglieder enthaltene Kritik an ein⸗ 
tunen Beweiſen ift entweder unerheblich oder 
i Int, wo ſie erheblich wäre, einer irgendwie 
n tbaren Begründung. Die deutſche Regierung 
achtet hiernach folgende 
Tatfachen als feitgeftellt: 
Polniſche Grenzſchutzbeamte haben 
n Verſuch gemacht, deutſche Grenzbeamte zur 
ushändigung von geheimem Mate 
dien zu verleiten., Zur Empfangnahme 
h ejes Materials haben zwei polniſche Grenzſchutz⸗ 
wamte, die zu ihrem Schutz u m und be⸗ 
N ete Grenzſoldaten bis an die deutſche Grenze 
der 


N 
ti 


enommen hatten und ſelbſt mit Revol⸗ 
ton und einer Handgranate ausge: 
K Ultet maren, die veutige Grenze über 
titten und fih in die deutſche Paßkontroll⸗ 
lade bei Neuhöfen begeben. Dieſe beiden pol- 
y en Beamten haben gegen ihre geſetzmäßige 
Widaltung mit den Waffen in der Hand 
de erſtand geleiſtet und dabei einen 
bolden Beamten verwundet, der jeinerjeits einen 
Alniſchen Beamten verwundet hat. 
1. Fast gleichzeitig mit dieſen Vorgängen haben 
dr erwähnten polniſchen Grenzſoldaten 
kS deutſche Grenze überſchritten und 
EM der Nichtung auf das deutſche Gebiet ſowie 
DA die Feuſche Paßkontrollbaracke Schüſſe 
e geben. 
Das in dieſer Weiſe von den polniſchen Beam⸗ 
bin begangene Unrecht wird nicht dadurch entſchul⸗ 
land daß dieſe Beamten deutſchen Grenzbeamten 
Hadesverräteriſche Abſichten zugetraut und daß 
e deutſchen Beamten fih in Wahrung berechtig⸗ 
ntereſſen zum Schein auf die polniſche Initia⸗ 
eingelaſſen haben. Daß der eine der polni⸗ 
zen Grenzſchutzbeamten feinen Verwundungen 
Fegen ift, wird von der deutſchen Regierung aus 
unden der Menſchlichkeit aufrichtig bes 
duert; an der 3 der Vorgänge wird 
durch indes nichts geändert. 
Wale die polniſche Regierung es unmittelbar nach 
dat re für angebracht hielt, bei der 
N en Regierung wegen eines angeblichen Un⸗ 


ts deutſcher Beamten Verwahrung einzulegen, 
De die deutſche Regierung dies ſofort zurück⸗ 
Nate ſen und ihrem Befremden darüber 
ſasdruc gegeben, daß die polniſche Regierung 
Rp zu einem ſolchen Schritt entſchloſſen hatte, ob⸗ 
Dl damals der Tatbeſtand noch nicht klar zu 
* hen war und obwohl die polniſche Regie⸗ 
ten 8 dies durch den 2 i der Einſetzung einer 
a ſchten Kommiſſion ſelbſt zugab. Das Ergeb- 
der jetzt durchgeführten Unterſuchung beweiſt, 
die damalige Stellungnahme der deutſchen 
lierung vollſtändig berechtigt war. 
oiber hinaus muß die deutſche Regierung jetzt 
Ir ag Proteſt gegen das = 
Pytte Verhalten der beteiligten 
dalniſchen Beamten erheben Die 
R tihe Regierung erwartet, daß die polniſche 
Mmllerung die ſchuldigen Beamten zus Rechen: 
walt ziehen und die erforderlichen Maßnahmen 
für wird, um die Wiederholung derartiger, 
die nachbarlichen Beziehungen gefährlichen 

F pinge zu verhüten. 3 
er gen den in Haft befindlichen polniſchen 
Stenzſchutzbeamten ift das ordentliche 
(rafpverfahren eingeleitet. a 


tin neuer interessanter Roman: 


en/chen 
unter Glas 


VON ECKART VON: NASO J 


Ein Buch, das den ewigen Kone 
flikt zwischen alt und jung be- 
handeltundzeigt, daß die junge Ge- 
neration wohl kraftvoller, aber nicht 
glücklicher ist — sie versteht es eben 
nur, mehr aus dem Leben zu machen. 


GEHEFTET 350 M. GANZLEINEN 5.50 M. 


VERLAG SCHERL,BERLIN 


Allein-Auslieierung für Polen 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


egierung eine 


Lints: Die luſtige Aequatortaufe an Bord; rechts: 

Während der Fahrt nach Südamerika fand an Bord des „Graf Zep 

als „Windgott“ mit einem un weißen Bart und roſengekrönt in einer 
erkreuzung durch ein Luftſchiff hervorhob. 


deutung der erſten Aequatorü 
Ziehharmonika. 


Don der Aequatorfahrt des „Graf Zeppelin“. 


der Schatten des Luftſchiſſes auf dem ſilbrig ſchimmernden Meere. $ 

pelin“ eine luſtige Aequatorfeier ſtatt, bei der Kapitän von Schiller 
Anſprache an die im Salon verſammelten Paſſagiere die hiſtoriſche Be⸗ 
Für die muſikaliſche Begleitung ſorgte Kapitän Lehmann mit ſeiner 


Aus der Republik Polen. 


Kundgebung in Aretan 
Watſchau, 11. Juni. Der Kongreß der „Een: 
trolem“ in Krakau, der zum 29. Juni angekündigt 
iſt, beginnt mit einer Verſammlung im Saale 
des Großen Theaters, worauf ein Umzug nach 
dem Markt jtattfindet. An der Maſſenverſamm⸗ 


lung ſollen I auch Demonftranten aus den be⸗ j 


nachbarten Wojewodſchaften und Delegierte aus 
ganz Polen beteiligen. 


Kongreß der Piaſten. 


Warſchau, 11. Juni. Die Piaſtenpaxtei hielt 
zu Pfingſten in Krakau einen Kongreß ab, auf 
dem der Abg. Witos über die politiſche und 


Senator Prof. Marchlewſki über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage berichteten. Es wurden eine 
Reihe von Entſchließungen angenommen, die ſich 

uptſächlich gegen das gegenwärtige politiſche 

item in Polen wenden. Der Kongreß hat 
außerdem zwei Deklaxgtionen angenommen, eine 
von der Vertretung Oſtgaliziens und eine zweite 
von der Vertretung des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiets. In dieſen Erklärungen wird ſeſtgeſtellt, 
daß die Politit der Negierung in dieſen beiden 
Gebieten einer gebührenedn Sorge um den pol⸗ 
niſchen Beſitzſtand, ſowohl in materieller als auch 
moraliſcher Hinſicht, nicht entſpreche. Die Piaſten 
erklären ſich ferner gegen die Ratifizierung des 
Liquidationsabkommens mit Deutſchland und 
gegen die Nichtdurchführung (2) der Agrarreform, 
namentlich in Pommerellen. Eine weitere Ent- 

ließung verlangt den ſofortigen Zuſammen⸗ 
| luß der Bauernparteien ohne Vorbehalt. In 
den Oberſten Rat wurden nur Vertreter gewählt, 
die eine ausgeſprochene politiſche Linie verfolgen, 
wie z. B. Senator Kulerſki, während z. B. 
Senator Erdmann, Abg. Michalkiewicz und Res 
dakteur Waftlewjti aus Graudenz nicht gewählt 
wurden. 


Polens Antwort an die Sowjets. 


Warſchau, 11. Juni. Erit jetzt wird bekannt, 
daß 2 uni dem S in War- 
ſchau eine Note Zaleſtis als Antwort auf die 
Sowjetnote über die Bombe im Kamin der 
Sowfetgeſandtſchaft überreicht wurde. In der 
Note wird feſtgeſtellt, daß die polniſchen Behörden 
ihre Nachforſchungen mit Eifer fortſetzen. Man 
ei auf verſchiedene Spuren geſtoßen. und es be⸗ 
tehe Hoffnung auf ein günſtiges Ergebnis Die 
olniſche Regierung lege großes Gewicht auf 
riedliche Beziehungen zu den Sowjets und ſei 
ch ihrer Verpflichtungen bewußt. 


die polniſche Auswanderung und 
ihre Siele. 


Warſchau, 9. Juni. Die polniſche Emigranten⸗ 
woche begann mit einem Feſtgottesdienſt, 
der in der Kathedrale von Kardinal Ka⸗ 
towjfi zelebriert wurde. Anweſend waren im 
Namen des Staatspräſidenten der Arbeits: und 
Wohlfahrtsminiſter Pr y jtor, Vertreter der Res 

ierung, der ſtädtiſchen Behörden und ſozialer 
\nttitutionen, Nach der heiligen Meſſe fand ein 

mzug zum Grabmal des unbekannten Sol⸗ 
daten ſtatt, wo Marſchall Szymanſki und 
Direktor Nakoniecznikoff im Namen des 
Vollzugsausſchuſſes einen Kranz niederlegten. 
Um 12 Uhr mittags wurde im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale eine Feier abgehalten, bei der Mini⸗ 
ſter Pryſt or eine Rede hielt, in der er u. a. 
ausführte: Das vergangene Jahrhundert gab uns 
die ſogenannte a migration. 
Dann kam die ſogenannte wirtſchaftliche 
Emigration, die ſich er aus den DE 
Sete e des damaligen Lebens der perpin en 
Länder ergab. Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage 
der einzelnen Teilgebiete, iſt der damaligen 
Politik der Teilgebietsherren zu⸗ 
zuſchreiben, die bewußt danach ſtrebten, das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben der kernpolniſchen Länder her⸗ 
abzuſetzen, um mi Aae ege Elend her⸗ 
vorzurufen und zum Verlaſſen des Mutterlandes 
zu führen. Die verlaſſenen Stellen wurden mit 
einem den Teilgebietsherren genehmen Element 
beſetzt, wodurch künſtliche Ausſtrahlungszentren 
der eigenen ee e eſchaffen wurden. 
Die Emigration iſt überall, wo ſie immer Spuren 
ihres Beſtehens hinterließ, ein Denkmal der 
Voltsträfte, die fählg find, alle Wider- 
wärtigfeiten zu beſiegen. Wenn man berück⸗ 
jichtigt, daß die Emigration bewegung mehr als 
1 Prozent der geſamten polniſchen Be: 
völkerung umfaßt, daß faſt der vierte Teil der 
Polen außerhalb lebt, dann wird man end⸗ 


lich Verſtändnis für die Bedeutung der 

migrationsfragen finden. Die Regie⸗ 
rung ſchützt die Intereſſen des Emigranten, ſowohl 
die materiellen, wie die moraliſchen und nati oz 
nalen. Die Geſchichte weiſt uns darauf hin, 
daß wir unſeren Platz auf dem Meere und in 
überſeeiſchen Ländern finden müſſen, und die- 
en Platz kann uns der polniſche Aus⸗ 
wanderer erfämpien Wir müſſen den 
Weiſungen des Marſchalls Pilſudſti folgen 


Deutſche und polniſche 
Pfadfinderbünde. 


Nachdem am 2. Mai d. Is. vor dem Kriegs⸗ 
gericht in Bromberg deutſche Pfadfinder zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt waren, weil ſie u. a. 
mit reichsdeutſchen Pfadfindervereinigungen 
portliche Verbindungen unterhalten hatten, hat 
ih jetzt in Beuthen, aljo in dem bei Deutſch⸗ 
land verbliebenen Teil Oberſchleſiens ein Vorfall 
ereignet, der die Polen wieder in Aufregung ver: 
ſetzt hat. Ein katholiſcher Geiſtlicher hatte ſich 
geweigert, die Fahne einer polniſchen Pfad⸗ 
finder vereinigung kirchlich zu wei⸗ 
hen, unter Formulierung auf eine Verordnung 
des Fürſtbiſchöflichen Ordinariats in Breslau. 
nach Per die Weihe von Fahnen aller nichtkirchlich 
approbierten Organiſationen unterſagt iſt. Gegen 
dieſe Weigerung laufen jetzt die Polen Sturm. Sie 
haben bereits eine Beſchwerde an den Nun⸗ 
tius in Warſchau, nicht aber an den 
Nuntius in Berlin oder an den Erzbiſchof 
die ſowohl deutſche wie polniſche Organi⸗ 
ſationen in Oberſchleſien betrifft. Dabei haben 
dieſe polniſchen Pfadfinder gar keinen ern⸗ 
ſt e n Grund zur Beſchwerde. Sie nehmen 
alljährlich an den Veranſtaltungen der pol⸗ 
niſchen Pfadfinder teil, ohne daß ſie 
darin von den deutſchen Behörden 
gehindert werden. Umgekehrt aber wer⸗ 
den deutſche Pfadfinder, die in Polen woh⸗ 
nen, mit Gefängnis beſtraft, weil ſie mit 
ihren Schweſterorganiſationen in Deutſchland 
Fühlung unterhalten haben. Auf den deut⸗ 
ſche n. Bahnen erhalten die polniſchen 
Organiſationen aus Weſt⸗Oberſchleſien Ver- 
günjtigungen aller Art, während die deut- 
ſchen Verbände im polniſchen Staatsgebiet 
von jeder Vergünſtigung auf ihren Fahrten au s=- 
geſchloſſen bleiben. 


die Stunde nahi... 


Eine Bolſchaft an das Bolt. 
Bor großen Ereigniſſen? 


Das „AW“ ſchreibt unter der Ueberſchrift 
„Der Augenblick wichtiger politiſcher 
Entſcheidungen in Polen“: Es fnd 
viele Anzeichen dafür vorhanden, daß die 
Stunde naht, die eine Entſcheidung 
in grundlegenden politiſchen Angelegenheiten 
bringen muß. Das Mailager hat im ganzen 
Lande, beſonders in den Dörfern und kleinen 
Städten, eine A Aktion entfaltet. 
Es handelt ſich um keine Verſammlungs⸗ 
aktion, ſondern um eine organiſatoriſche, 
die dahin ſtrebt, Organiſationszentren der Sa⸗ 
nierung in allen Kreisſtädten, kleineren 
Städten und Dorfflecken zu bilden. Beſonders 
ſtark ift: die Organifation der Frauen in Ans 
grifi genommen worden, die darauf hinausläuft, 

ie Frauen und Töchter der Staats- und Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamten mit verſchiedenen Veran- 
altungen zu einer ſozialen Aktion anzu⸗ 
pornen, die einen ausgeſprochen politi⸗ 
chen Charakter trägt. An der Spitze direr 
ft i iebt pie Gemahlin des früheren Mini- 

! wiki. ion if 
11055 müde. ffi uch die Oppoſition iſt 

Eine beſondere Agitation geht von 
den Parteien des „Centrolew“ aus. Am 
29. Juni foll bekanntlich in Krakau cine 
Tagung aller Abgeordneten und Senn: 
toren ſtattfinden, die den Parteien des 
3 und der Linken angehören. Dieſer 

4 Jon über die künftige Taktik des Cen⸗ 
trolew“ Beſchluß fallen und eine Botſchaft 
an das Volk erlaſſen. Wie verlautet, wird 
diefe Botſchaft die Einitellung des Centrolew“ 
um Kabinett im Sinne einer geſteigerten 

ppoſition klar zum Ausdruck brin: 
gen. Nach ſolchem Aufruf würde ſich dann der 
Kampf zwiſchen „Centrolew“ und der gegenwär⸗ 
tigen Regierung verſchärfen, Niemand glaubt 
daran, es wieder zur Einberufung. einer 
außerordentlichen Sejmſeſſion kommen werde. Es 


mehren ſich Ente Gerüchte, die von grund⸗ 
legenden Entſcheidungen auf ſeiten des 
Mailagers wiſſen wollen. Man ſtellt ſich 
immer wieder die Frage, ob Neuwahlen 
kommen werden oder andere Ereigniſſe 
zu erwarten ſind.“ 

—— — 


Das Ergebnis der Beratungen 
der Emiſſion der 1. Zounganleihe 


Paris, 11. Juni. (R.) Heute nacht ſind die 
Beratungen über die Emiſſion der erſten Voung⸗ 
Anleihe zum Abſchluß gelangt. Wie die Agentur 
Havas berichtet, teilt die Bank für Internatio- 
nalen Zahlungsausgleich mit, daß die Zeich ⸗ 
nungsanteile der einzelnen Länder folgende 
find: Deutſchland 36 Millionen Reichsmark, 
Belgien 35 Millionen Bega, Vereinigte 
Staaten 98,25 Millionen Dollar, Frank⸗ 
reich 2215 Millionen Frank, Großbritan⸗ 
nien 12 Millionen Pfund Sterling, Italien 
110 Millionen Lite, Niederlande 73 Millio⸗ 
nen Gulden. Schweden 110 Millionen Kronen, 
Schweiz 73 Millionen Schweizer Frank. Die 
Emiſſion wird im Laufe dieſer Woche in den neun 
in Frage kommenden Ländern erfolgen. Der 
Emiſſionskurs wird 90 Prozent betragen, außer 
für Frankreich, wo der Emiſſionskurs wegen der 
Befreiung der Wertpapiere von der Steuer 98 
Prozent betragen wird. Die Emiſſion wird — 
insgeſamt auf 340 bis 350 Millionen Dollar 

(R.) Die Agentur Havas 


laufen. 
Paris, 11. Juni. 

berichtet über die Einigung der Bankiers 
über die Emiſſionsbedingungen der erſten Voung⸗ 
Anleihe, die nachts um 1 Uhr erfolgte. Die Bers 
treter der Banken haben die vorliegenden Ab⸗ 
kommen in dieſer Stunde unterzeichnet. Sie 
haben im Laufe des geſtrigen Tages von 10 bis 
14,30 Uhr, von 16—21 Uhr und von 22,30 —1 Uhr 
nachts beraten. Unterzeichnet worden iſt in der 
Nacht das Abkommen über die allgemeinen 
Verpflichtungen, die Deutſchland 
gegenüber der Bank für Internationalen Zah⸗ 
lungsausgleich übernimmt, die Sonderabkom⸗ 
men jeder Bankgruppe mit Deutſchland, ſowie 
der Emiſſions⸗Proſpekt. Tatſächlich ſollen nicht 
300, ſondern 340 bis 350 Millionen Dollar auf: 
gelegt werden, was notwendig geworden iſt, um 
die Kommiſſion für die Banken und die E. 
Auflegungskonten zu decken. Die Feſtſetzung des 
Emiſſionskurſes hat einen eingehenden Mei⸗ 
nungsaustauſch notwendig gemacht. 
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Aspirin-Tabletten, 
= die sich bei 
Kopf- u. Zahnschmerze 


sowie allen 
Erkältungskrankheiten SEIT 
bewährt haben. 


Hüte tür Damen U. Herren An grössten, 
Tomasek, Pocztowa 9 
PR ner N anziger Bank). 


(neben der 


Kino-Programm, 

Apollo — Eine Frau, die dich nie vergißt! Toms 
film. 4% Uhr. 

Metropolis — Die Wüſtenadler. 5 Uhr. 
Renaiſſance — Der Menſch des Meeres. 5 Uhr. 
Stylowe — Die gefährliche Frau Tonfilm. 5 Uhr. 
Kino Wilſona — Das Jüngelchen. 5% Uhr. 


Amat. 
Seifenflocken 


int halb so feuer aber 
ebenso gut wie sämtliche 
"ausländischen Seifenflocken. 


Vojewodſchaft Bojen. 


F + Dobrzyca, 10. Juni. Konfirmation. Der 
weite Pfingſtfeiertag brachte unſerer evangeli- 
den Kirchengemeinde die ee der Kon⸗ 

firmanden. Von der noch 1200 Seelen zählenden 

evangeliſchen Kirchengemeinde traten in dieſem 

Jahre nur 5 Knaben und 6 Mädchen zum erſten 


Mal an den Tiſch des Herrn. Paſtor Nitz⸗ 
Koſchmin nahm die a ss vor, nachdem er 
den Konfirmanden den unig der Eltern, der 


Gemeinde und der Kirche, daß aus ihnen glaubens⸗ 
ſtarke Männer 1 werden möchten, über⸗ 
bracht hatte. Der Männer ⸗Kirchenchor grüßte die 
Konfirmanden mit einem Liede. Das vollbeſetzte 
Gotteshaus bewies, welch rege Anteilnahme un⸗ 
ſere große evangeliſche Gemeinde, die noch immer 
ohne Seelſorger iſt, ihren Kirchenfeſten entgegen⸗ 
bringt. — In der Nachbargemeinde Deut ch⸗ 
Koſchmin erfolgte die Konfirmation am Nach⸗ 
mittag desſelben Tages. 


t Mrotſchen, 10. Juni. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag wurden in der evangeliſchen Kirche zwölf 
Knaben und ſieben Mädchen vom Pfarrer Steinke 
kon firmiert. — Die Nachtfröſte in den 
Tagen vor Pfingſten haben ſtrichweiſe erheblichen 
Schaden angerichtet. Bohnen ſind vielfach vollkom⸗ 
men vernichtet, weniger Gurken, weil ſie faſt 
überall abends zugedeckt wurden. Kartoffeln ſind 
ſtellenweiſe ganz braun. Ob und inwieweit Rog⸗ 
gen gelitten hat, iſt noch nicht feſtzuſtellen. — Mit 
dem Bau der katholiſchen Kirche iſt be⸗ 
gonnen worden. Gegenwärtig ſind die Arbeiter 
mit dem Ausſchachten des Fundaments beſchäftigt; 
mit den Maurerarbeiten dürfte erſt in einigen 
Wochen angefangen werden. 


Ankänfe u. Verkäufe ) 
Jabrikobjekt 


mit oder ohne Einrichtung, 
Brunnen oder fließendes 
Waſſer per Kaſſa zu kaufen 
geſucht. Folgende Angaben 
erbeten: Lage. Antrieb, 
Rauminhalt evtl. Skizze. 
Bahnentfernung, Preis, Be⸗ 
laſtung. Off. an „Par“, 
Poznan, Meje Marcin⸗ 
kowskiego 11 u. Nr. 55,172. 


In Glogau: 
Grundſtüch 


in beſter Geſchäftslage, mit 
Laden, für jedes Spezial⸗ 
eſchäft paſſend, mit Werk⸗ 
att u. groß. trod. Kellern; 


Wohn ⸗Grundſtück 


Nähe Poft u. Reichsb. m. 
äumen 


Das passende Geschenk 


35 em Durchmesser mit Messingmeridian, eſegantem 
Mahagoni-Holzfuß und Kompaß, 20 farbig, mit Hartlack 


überzogen, daher abwaschbar. 
De Globus ist nicht allein ein Lehrmittel der 
Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 


Gebrauchs. Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer, 


>> 


Poſener Tageblatt = 


Einweihung eines Schießitandes und Sportplakes. 


O Kletzko, 10. Juni. 

Am erſten Pfingſtfeiertage fand hier die Ein⸗ 
weihung eines neuerbauten Schießſtandes und 
Sportp ahes ſtatt; für unſere Kleinſtadt ein Feſt⸗ 
tag, wie ſie ihn ſchon ſeit Jahren nicht mehr er⸗ 
lebt hat. Schon am frühen Morgen wurde der 
Tag durch ein Wecken, ausgeführt von der Ka⸗ 
pelle des Pelagie, 69 aus Gneſen, eingeleitet. 
Im Laufe des Vormittags erſchienen denn zu Fuß, 
auf Wagen und Laſtautomobilen zahlreiche Ver⸗ 
bände, Vereine, Pfadfindergruppen und Ange⸗ 
hörige des militäriſchen Vorbereitungsdienſtes, 
ſo daß in den mit Fahnen und Birkengrün feſtlich 
geſchmückten Straßen der Stadt bald ein reges 
Leben herrſchte. Um 10 Uhr nahmen dann die 
Verbände auf dem Marktplatze ue wo 
der ſtellvertretende Diviſionskommandeur, Oberſt 
Malinowſki, bei den Klängen der genannten 
Militärkapelle die Front abſchritt. Dem Kirch⸗ 
gange, an dem die Vertreter der Verbände mit 
den Fahnen teilnahmen, folgte der Vorbeimarſch 
der Vereine vor den Spitzen der Militär⸗ und 
Zivilbehörden, woran ſich ein Mittageſſen 
anſchloß, das im Stadtpark aus zwei Feldküchen 


verabreicht wurde. Dem Ausmarſch n dem 
neuen Schießſtande ſchloß ſich eine große Menge 
Feſtteilnehmer an, die aus der Stadt und der 
weiteſten Umgebung zuſammengeſtrömt war. 
Die Eröffnung des Schießſtandes und Sportplatzes 
erfolgte durch den Staroſten Sla by, wobei das 
Band 2 ſeine Gemahlin zerſchnitten und die 
siai eihe durch den katholiſchen Ortsgeiſt⸗ 
ichen, Kanonikus Koncewicz, vorgenommen 
wurde. Konzert der Militärkapelle, turneriſche 
Vorführungen, Kampfſpiele und ein Meiſterſchafts⸗ 
ſchießen füllten den Nachmittag, bis am Abend 
Tanz in mehreren Sälen der Stadt den feſtlichen 
Tag beſchloß. 5 

Schießſtand und Sportplatz ſind auf der ſoge⸗ 
nannten Majdana, gegenüber der Schwedenfurt 
von 1655, angelegt, alſo auf dem Platze, auf dem 
vor faſt 600 Jahren das alte Kletzto lag. Die Er⸗ 
bauung iſt durch eine Militärabteilung von 100 
Mann vorgenommen worden. Alle Freunde des 
Schießſportes und beſonders unſere ſpielfrohe 
Jugend, die ſich bisher mit den engen und unge⸗ 
eigneten Schulhöfen begnügen mußten, begrüßen 
die neue Anlagen mit Freuden. 


Pommerellen. 


Die Deruntrenungen 
beim Spiritusmonopol. 
7 Graudenz, 10. Juni. 


Zu den Veruntreuungen in der hieſigen 
Magazin verwaltung des Spiritus: 
monopols wird jetzt weiter gemeldet: Nach 
der Unterſuchung ijt feſtgeſtellt worden, daß 
außer der Defraudation von vorläufig 
ermittelten 30000 Zloty auch andere 
Mißbräuche vorgekommen find. Detailliſten iſt 
ein derartiger Rabatt gegeben worden, wie es 
nur gegenüber Großhändlern geſchehen darf, und 
man hat den Kleinhändlern Rechnungen mit ge⸗ 
fälſchten Unterſchriften von Groſſiſten ausgeſtellt. 
Durch dieſe Rabatte, die ſich Angeſtellte des Mo⸗ 
nopols mit unredlichen Detailliſten geteilt haben 
jollen, jind dem Staate weſentliche Verluste er- 
wachſen. Spirituoſenabnehmern hat 
man höhere Rechnungen als die zuſtehenden aus⸗ 
geſtellt, das überſchüſſige Geld ſich angeeignet. 


zur Konfirmation! 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 

unter Berücksichtigung aller nach dem 

Kriege eingetr. Veränderungen, 
erstklassige Ausführung 

mit deutscher Beschriftung, 


Dadurch ijt den Neſtaurateuren und Kleinhänd⸗ 
lern erheblich geſchadet worden. Wie das „Stowo 


Pomorſtie“ mitteilt, kann die Unterſuchung auch 


möglicherweiſe auf das Familiendrama, 
das ſich ſeinerzeit in der Marienwerderſtraße ab⸗ 
ſpielte, Licht werfen. Damals erſchoß der Maga⸗ 
zinverwalter des Spiritusmonopols, Szezer⸗ 
beck i, ſeine Gattin und ſich ſelbſt. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß die ehelichen Zerwürfniſſe, die 
zu der Kataſtrophe führten, mit den jetzt aufge⸗ 
deckten Unregelmäßigkeiten im Spiritus monopol, 
die vielleicht jhon von jener Zeit herrühren, in 
gewiſſem Zuſammenhang ſtehen. 


„Patriotiſche“ Rüpeleien gegen 
deutſche Ausflügler. 


7 Graudenz, 10. Juni. 
Ein höchſt bedauerlicher, von roher Geſinnung 
zeugender Vorfall trug ſich, wie der „Deutſchen 
Rundſchau“ berichtet wird, Sonntag, 1. d. Mts., 
nahe dem Dorfe Gr. Wolz im Kreiſe Graudenz 
zu. Dorthin hatte die Graudenzer Stadt⸗ 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


x 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 


Blutwallungen, Herzbeklemmung. ten, 
Angitgefüpt Nervenreizbarfeit, Migräne, Schw 
mut, Sch afloſigkeit können durch den Ge 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers en 
beſeitigt werden. Wiſſenſchaftliche Feſtſtellung 
bekräftigen, daß das „ bei (gt 
ſtopfungszuſtänden aller Art mit beitem Erf’ 
dient. Zu verl. in Apotheken und Drogerien. 


— — — — 
miſſion einen Ausflug unternommen. “ 
gegen 5.30 Uhr zwei junge Mädchen und 12 
junge Männer aus der dortigen Gegend, D 
ebenfalls an der Veranſtaltung teilgenommen! 
hatten, fih zu Rad auf den Heimweg begeben 
hatten, wurden fie kurz hinter dem genannte! 
Dorfe von drei ihnen völlig unbekannten junge, 
Leuten angerempelt, als läſtige Deut] 
beſchimpft. Den jungen Mädchen und den 
einen ihrer Begleiter, Julius Koberſtei! 
gelang es, zu entkommen. Der andere abel 
Emil Zittlau, wurde von den Rüpeln ang 
halten und jo ſchwer mißhandelt, daß £ 
heftig blutende Verletzungen davontrug. ch 
das Eingreifen der zufällig herbeigefomment, 

Gendarmerie konnte dem Unweſen der beldenheg 
ten „Patrioten“ ein Ende machen und die Name 

der beiden Lümmel feſtſtellen. i 


Großfeuer auf einem Rittergut 


Elf Zugochſen ein Opfer der Flamme! 
7 + Tuchel, 10. Juni. 
Ein Großfeuer brach auf dem ehe mal, 
Grüflich Königsmarckſchen Nittergut Kam 
nit, Kreis Tuchel, aus, dem die Rindvieh-Stel 
lungen zum Opfer fielen. Innerhalb drei 
Minuten nach Ausbruch des Feuers waren ſie 15 
Feuerſpritzen zur Stelle. Der ſtarke Wind bre 
tete mit Rieſengeſchwindigteit das Feuer aus 
Gleichwohl gelang es dem eifrigen Bemühen 
Löſchmannſchaften, zu verhindern, daß das Feuer 
auf die angrenzenden Wirtſchaftsgebäude — 
griff. Elf Zugochſen waren leider m 0 
mehr zu retten und kamen in den Fiam 
men um. Der Schaden iſt ziemlich groß, wen, 
er auch durch Verſicherungen gedeckt ift. D 
Brandurſache iſt unbekannt. 


—— 


Lazarz, Ecke ulica 
Strusia— Małeckiego 
Harold Lioyd. 
Das Jüngelehen. 


2 Stunden sonniger Humor 


5.15, 7.15, 9.15 Uhr. 
Sonntags 3,30 Uhr. 


Beginn des neut“ 
Se finden M 
Liſſa 2 Sener 


nen aus beſſerem 


liebevolle Mufnabat: 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 


sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Bedingung. Schindomw 
Wyſoczta, p. But, p 
rodzis 


om 


Man kann das, was man liest, nur verstehen, wenn 
man sich über die geographische Lage der Länder 
und Orte, über die berichtet wird, klar wird. 


Er 
bei Barzahlung zł 70,— bei Ratenzahlung zł 78,— 


(excl. Porto u. Verpackung) | (Anzahlung 21 30,—, Restbetrag 
in drei gleichen Monatsraten) 


Waihi 


zuverläſſig, ſauber, ki 
los, geſucht. Vo | 
zwiſchen 6—8 Uhr nachm. 


NANI Przeezniea 2 
| Stellenange dole hochparterre, links. 


Zur Erweiterung meines Stellenge nz: 
ſchuldenfreien Geſchäfts in . i 
der Provinz ſuche 


Teilhaber 


mit ca. 15 000 21. Off. u. 
888 an Ann. ⸗Exp. Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Herrſchaft Grocholin 
bei fcynia 

ſucht zur Vertretung auf 

6 Wochen zum 1. Juli für 

den zur Offiziersübung 


eingezogenen Feldbeamten 
einen gebildeten 


Volonkär. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgescäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


a 
linde 


Zur Entenjagd 
ebe ab 


Raubark- Rüde 


braun, im 3. Felde 


Jörſter Schulz, 


Waſowo 
pow. Nowy⸗Tomysl. 


Verkaufe einige Waggons 


Brennholz 


Kiefernſcheile je rm 12 z} 
Buchenſcheile je rm 15 1 


frei Waggon Station Luboſz 


Zu beziehen von 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Reklame- u. Verlagsanstalt, ul. Zwierzyniecka 6. 


Zwei Schülerauf führungen 
des Poznanski Instytut Muzyczny, ul. Ogro- 
dowa 4, finden statt, und zwar am Sonn- 
abend, dem 1%., und am Mittwoch, dem 
18. Juni, 8 Uhr abends im Evangelischen 
Vereinshaus. — Eintrittskarten im Sekretariat 
des P. I. M., ul. Ogrodowa 4, in der Zigarren- 
handlung von Szrejbrowski, ul. Gwarna 20 
und an der Abendkasse. 
m 

Byl Dresden-Radebeu 

2 Aerzte - Broschüre frei 


Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankheiten 


Landwirt, 29 J. alt, pe 
heiratet, in allen landw. Ag 
erfahren, ſucht Stellung 
Wir iſchaſter ode! 
Hofver walter > 
um 1. Juli oder {på 
ft bereit ſelbſt muten 
der poln. Sprache mät”, 
Off. unter 890 an An, 
Exp. Kosmos Sp. z 9. 
Poznan, Zwierzyniecka 


Feſtangeſt. Lehrerin jud! 
Stellung als 


Hauslehrerin, 


Wir ſind wieder Kaſſakäufer für 


Schmutzwolle 


und erbitten ſofort bemuſterte Angebote. 


Agrar⸗ĩHandelsgeſellſchaft "s. Danzig. 


er- Mahnung 


und Küche mit modernem Komfort für Familie, 


Sanatorium 


Bardi, Niemierzewo, p. Luboſz, 

Radio⸗ Die einmalige 

et. Anzeige 

in Eichenſchrank günſtig ab⸗ Anzeige 
zugeben. Anfragen erbeten 

aena 6. | gegen e Se Der 


pow. mie dzuchod. 
Reico⸗6⸗Röhren Empfänger 
unter 887 an Ann.⸗Exp. dient Ihrer kepräſentauon 
— iſiiehungen zu Ihren 
Gutgebr. Ziegelfteine 


| 2 beſtehend aus 2 Perſonen, fuchf eine große bisherigen Kunden 7745 auf einem Gut, ſchon . 
Jabrit für ihren Direktor. (Mauer- und Dedeniteine), lebhafter, Enüpft Stenotypiltin 1. Juli d. J. Gefl. DR 
Offerten unter Boſen, Boltfach 43 Dachpfannen (Biber⸗ neue Gefchäfts- h unter 883 an Ann ol 
0 - ihwänze), Kachelöfen, verbindungen evtl. Anfängerin, für] Kosmos Sp. 3 o. o., # 
5 Sr Sante trockene Eichenſpeichen an und er⸗ Nachmittags⸗ oder Abend⸗ nan, Zwierzyniecka 6. 7 
finden 2—3 Schüler(innen) zum 1. September. Bertaufe ge hundert Zentner preiswert, . lieferbar. Höhe or 3 of mit Seide Bejon 1 Su 
Rä 8 i Näh. Beſtellun unter ur nſprüchen unter an S f 
Näheres nach ig 5 > Roggen 7 Preß⸗ Stroh — an die Ann.⸗Exp. Ihren 3 — Sp. 5 ns — 6 
r. Dr. Köhler ognan aus der Qi Kosmos Sp. z o. o. Poze | tim- o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 2 
Tel. 6135 2 E Ean Tel 67:24 | Scheune Birſchel, Olſzewlo b. Ratto. nań, Zwierzyniecka 6. Sat "siecka 6. niata 22, Front, 1 


